
Esſcheent täglich
(ult Annahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 77/2 Uhr.
Teledhonanſchluß Nr. 8.

Nachklänge zum Amſterdamer
internationalen Parteitage.

Die Leſer des „Vorwärts“ werden nicht
gerade angenehm überraſcht ſein, 24 Stunden, nach-
dem das Zentralorgan der ſozialdemokratiſchen Partei
in einem ſchwungvollen Leitartikel die „Einigkeit
der geſamten internationalen Sozialdemokratie auf
dem Amſterdamer Parteitag verkündet hatte, ebenfalls

an leitender Stelle einen Widerhall von
Amſterdam in Frankreich“ zu finden, der
den ſchönen Traum der internationalen Einigkeit
wieder grauſam zerſtört. Jn Amſterdam hatte
Bebel in der Schlußſttzung, nachdem je ein Ver
treter der Anhänger Jaures und der Guesdeſtiſchen
Richtung zum flimmungsvollen Abſchluß des inter
nationalen Kongreſſes den Genoſſen den Gefallen
getan hatten, eine Erklärung abzugeben des Jnhalts,
daß ſie bereit ſeien, alles zu tun, um innerhalb der
franzöſiſchen Sozialdemokratie eine Einigkeit herbei
zuführen, in ſeinem überſchwänglichen Dptimismus
einen Jubelhymnus angeſtimmt: „Dieſe Erklärung
hat unſere Erwartungen weit übertroffen, unſere
Zweifel beſchämt. Und Jhr werdet Euch
einigen, franzöſiſche Genoſſen. Denn Jhr wollt
es, und wo ein Wille iſt, iſt ein Weg.“

Heute ſteht ſich der „Vorwärts“ genötigt, in den
Wein der Bebelſchen Begeiſterung erhebliche Quantitäten
Waſſer zu ſchütten. Der Pariſer Korreſpondent des
ſozialdemokratiſchen Blattes ſchreibt nämlich „Jaurès

und die Seinen denken gar nicht daran,
auf das kategoriſche „Halt!“ zu achten,
das die Internationale ihrer Taktik zugerufen hat!“
Jaurès hat ſofort nach dem Kommiſſionsvotum des
Amſterdamer Kongreſſes nach Paris depeſchiert: „Auf
ſeine wahren Folgen zurückgeführt, wird der Beſchluß
des Kongreſſes die Archive der verſchiedenen
Parteien bereichern. Das iſt ein Reſultat.“
Desgleichen erklärt Gérault Richard neuerdings
in der „Petite République“: „Wir bleiben die
Herren unſerer Taktik.“

Der Amſterdamer Kongreß hat alſo in Wirklichkeit
in der Frage der internationalen Taktik an der
Schärfe der Gegenſätze zwiſchen den einzelnen
ſozialdemokratiſchen Richtungen nicht das Mindeſte
geändert

Rußland und Japan.
Aus Port Arthur berichten, wie „Reuters

Bureau“ aus Tſchifu meldet, die Führer einer am
Mittwoch dort eingetroffenen Dſchunke, es ſei den
Japanern gelungen, das Fort auf dem Jtſchan
Berge und ein anderes, ungefähr eine halbe Meile
ſüdweſtlich davon gelegenes Fort zu beſetzen. Die
Japaner hätten die Ruſſen von dem Paradefelde ver
trieben und zwei Forts bei Tſchautſchankau inner
halb der öſtlich von Port Arthur gelegenen Befeſtigungen

zerſtört. Jn Port Arthur ſelbſt ſei kaum
ein einziges Gebäude unbeſchädigt. Das
Rathaus und das Magazin ſeien zerſtört.
Vier große Schiffe ſeien kampfunfähig.
Nur ein einziges habe noch Kanonen an
Bord. Der teilweiſe Mißerfolg des japaniſchen
Angriffs ſei auf das furchtbare Feuer der
Forts und auf die große Anzahl der Minen
zurückzuführen.

Eine Privatmeldung des „Lok.Anz.“ gus Liaujang
will wiſſen, daß der Mikado den General Nogi ab
berufen und das Kommando über vie Belagerungs-
armee von Port Arthur dem Marſchall Jamagata
übertragen habe.

Das ruſſiſche Panzerſchiff „Sewaſtopol“
iſt nach einer „Reuter Meldung aus Tokio am
Dienstag morgen beim Verlaſſen des Hafens
von Port Arthur auf eine Mine aufgelaufen.
Das Schiff legte ſich ſtark auf die Steuerbordſeite
und mußte in den Hafen zurückgeſchleppt
werden.

Ueber die Vernichtung des „Nowik“ er
geben Einzelheiten, die „Reuters Bureau“ aus Tokio

berichtet,
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daß es ſich um einen Einzelkampf
zwiſchen „Nowik“ und „Takuſchima“ handelte.
Nach einſtundigem Kampfe zog ſich der „Nowik“ nach
Korſſakow zurück, zwang aber die „Takuſchima“ durch
einen Schuß in den Kohlenbunker, ſich zur Aus-
beſſerung der erlittenen Schäden ebenfalls zurückzu
ziehen. Am nächſten Morgen fand die „Tſchitoſe“
den „Nowik“ auf dem Strande ſtark auf der Seite
liegend, zum Teil unter Waſſer. Die „Vſchitoſe“
beſchoß noch eine Stunde lang den „Nowik“.

Nach einer Meldung der „Agence Havas“ aus
Schanghai werden auf dringende Vor
ſtellungen des engliſchen Konſuls vie ruſſt
ſchen Kriegéſchiffe „Askold“ und „Groſowoi“
abrüſten; die ruſſiſche Admiralität ſoll dem Kriegs
ſchiff „Diang“ ähnliche Weiſungen erteilt haben
dasſelbe werde in Saigon ebenfalls abrüſten.

An ver Verſtärkung der Befeſtigungen
Wladiwoſtoks wird von ruſſiſcher Seite in Er
wartung einer baldigen Belagerung dieſer Seefeſtung
mit großem Cifer gearbeitet. Leiter dieſer Arbeiten
ſoll Statthalter Alexejew ſein, der Wladiwoſtok mit
einem weiten Gürtel von Außenforts um-
geben wolle. Gleichzeitig ſolle die ganze Küſte von
der koreaniſchen Grenze bis zur Armur-
mündung mit ſchwimmenden Seeminen geſperrt
werden.

Ein neuer Truppentraänsport in Stärke
von 800 Mann wird nach dem „Lok.Anz.“ am 30.
d. M. nach Deutſch-Südweſtafrika abgehen.
Militäriſcherſeits wird mit der Notwendigkeit gerechnet,
die dienſtfähigen Mannſchaften auf zwei Jahre in
dem Schugzgebiet zu belaſſen.

Von den ſüdweſt afrikaniſchen Kämpfen
wird neuerdings folgende Verluſtliſte veröffentlicht.
Es fielen im Gefecht bei Omatupa am 15.
Augufſt: Unteroffizier Oskar Schoder aus Lahn,
Kreis Liegnitz, früher 2. GardeDragoner, Reiter Otto
Handrock aus Naumburg a. S., früher Regt. 71,
Reiter Hermann Kämmler, früher Dragoner Regt. 4,
Gefreiter Wilhelm Mayer aus Jeſſe bei Spremberg,
früher Regt. 12. Schwerverwundet: Oberleutnant
Biſchoff, früher Regt. 132, Schuß in den rechten
Fuß Unteroffizier Paul Kanitz, früher Dragoner
Regt. 2, Geſichtsſchuß Reiter Emil Worbs, früher
PionierBataillon 5, Arm und Hüftſchuß. Leicht
verwundet: Leutnant v. Maien, früher Rgt. 115,
Streifſchuß an der linken Hand Unteroffizier Oswald
Standow, früher Regt. 96, Streifſchuß am Hals.

Jm Gefecht bei Omatjatjewa am 13. Aug.
Schwerverwundet: Gefr. Willers, früher
Regt. 75, Schuß in den Kopf, Reiter Steindorf,
früher Regt. 26, Schuß in die Schulter. Leicht
verwundet: Reiter Chriſtoph, früher Gren.
Regt. 1, Streifſchuß. Reiter Kruber, früher
EiſenbahnRegt. Nr. 3, erſchoß ſich am 19. Juni in
Epukiro infolge Anfalls augenblicklicher Geiſtesſtörung.

Jn DeutſchSüdweſtafrika ſind an Typhus
geſtorben Reiter Friedrich Wilhelm Buchheim
aus Ducherow, Kreis Anklam, am 19. Auguſt in
Otjoſondu; Gefreiter Johann DeichmannRoten
ditmold am 22. Auguſt in Okahandja.

Zum Fall Gröneveld wird der „Frankf. Ztg.
aus Hamburg geſchrieben Die Affäre Gröneveld
dürfte in der nächſten Zeit vollſtändig auf
gerollt werden. Wir haben ſchon mitgeteilt, daß
Gröneveld von Südweſtafrika nach Hamburg unter
wegs iſt, um in Deutſchland perſönlich ſeine Rechte
zu vertreten und die gegen ihn von ſeinen Gegnern
erhobenen Beſchuldigungen es iſt u. g. behauptet
worden, er habe dem Aufſtand der Bondelzwarts Vor
ſchub geleiſtet als rachſüchtige Machinationen dar
zutun. Die Angelegenheit wird ſchon deshalb zu
einer eingehenden Unterſuchung kommen müſſen, weil
Gröneveld, wie uns von gut unterrichteter Seite mit
geteilt wird, Schadenerſatzanſprüche an die
deutſche Regierung ſtellen will. Gröneveld
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hat in einer der vielen gegen ihn anhängig gemachten
Prozeßſachen ſechs Monate in Unterſuchungs
haft zubringen müſſen, während ihn dann das
Obergericht in Windhuk freiſprach. Während der
Zeit ſeiner Unterſuchungshaft iſt ſeine Farm faſt
vollſtändig zu Grunde gegangen. Das
Keetmanshooper Gericht hatte ihm zwar geſtattet ſich
vor ſeiner Jnhaftnahme einen Verwalter zu beſorgen
aber es war Gröneveld, ſo wird uns erzählt, nicht
möglich, einen geeigneten Mann hierzu zu finden ſo
daß er auch materiell ſchwer geſchädigt worden ſei.
Auf den Ausgang der „KoſſakAffäre“, die
nach Grönevelds bevorſtehender Ankunft ja auch einige
Klärung erfahren dürfte, darf man nicht weniger ge
ſpannt ſein.

Die Preſſe hatte bemängelt, daß die Verluſt
telegramme aus dem Schutzgebiete nach dem Gefechte

vom 11. d. M. ſo lange auf ſich warten ließen.
Die Sache findet nun ihre Erklärung durch ein Tele
gramm des Generalmajors von Trotha, das meldet:
Der Feldtelegraph iſt zerſtört geweſen, und da der
Heliograph für die Operationen überlaſtet iſt, iſt die
namentliche Verluſtliſte durch eine Offſizierpatrouille
nach Okahandjag auf den Draht gebracht worden,
daher die Verzögerung.

Chefs des Militä Generaladjutanten
v. HülſenHaeſeler. Mittwoch morgen ritt Se
aus und reiſte dann nach Altengrabow ab. Jm Gefolge
befinden ſich die Generale v. Pleſſen und Grafen
v. Hülſen Haeſeler und Hohenau, Hauptmann Graf
Soden und Hofmarſchall Graf v. Zedlitz Trütſchler-
Der Kaiſer iſt Mittwoch nachmittag 6*), Uhr auf
dem Truppenübungsplatze eingetroffen und hat im
kaiſerlichen Zeltlager Wohnung genommen. Der
Kronprinz hat ſich am Dienstag nach Beeskow
begeben zwecks Teilnahme an den demnächſt in der
dortigen Gegend beginnenden Manövern des Gardekorps.

(Der Kronprinz von Griechenland)
trat Mittwoch vormittag mit ſeiner Familie vie
Heimreiſe von Cronberg i. T. nach Griechenland
über München Venedig an.

Vom Käatholikentag.) Die in ver Preſſe
konſtatierte Tatſache, daß die deutſchen Katho
likentage je länger, je mehr den Charakter von
Parteiverſammlungen des politiſchen Zen
trums angenommen haben, hat in Regensburg ſtark
verſchnupft; man hat hiergegen mit einem großen
Aufwand von Entrüſtung proteſtiert und doch haben
angeſehene Wortführer des Zentrums in Regensburg
imqlicite die Richtigkeit der Tatſache anerkennen
müſſen. Herr Dr. Porſch hat in ſeinem hiſtoriſchen
Exkurs über die Entwickelung der deutſchen Katholiken
tage ſelbſt das Eingeſtändnis gemacht, daß „die
Führer des Zentrums ſich von den Katholikentägen
lange fern gehalten haben erſt im Jahre
1879 ſei Abg. Windthorſt zum erſten Male zur da
maligen Katholikenverſammlung in Aachen erſchienen.

Und heute? Wenn man die Redner der letzten
Kathollkentage Revue paſſieren läßt, ſo findet man,
daß die politiſchen Führer des Zentrums in den
Reichs und Landtagsfraktionen bei allen dieſen Ver
ſammlungen regelmäßig ſo ſtark in den Vordergrund
getreten ſind, daß die Vertreter der Wiſſenſchaft oder
des katholiſchen Laienelements den politiſchen Führern
eigentlich nur als Folie dienen mußten. Das große
Wort führten auf dieſen Katholikentagen die Schädler,
Bachem, Groeber, Orterer, Daller, Roeren, Porſch,
Trimborn und andere parlgmentariſche Größen des
politiſchen Zentrums. Die Konſtatjerung dieſer Tat
ſache zeigt doch wohl ſchon zur Genüge, welchen
eminent politiſchen Charakter dieſe deutſchen Katholiken

tage im Laufe der Jahre je länger je mehr ange
nommen haben.

(Auf dem Deutſchen Katholikentage)
verlas am Dienstag in der zweiten öffentlichen



Verſammlung der Präſtdent Dr. Porſch das
Antworttelegramm des Kaiſers, welches
folgenden Wortlaut hat: „An den Praäſtdenten der
Generalverſammlung der Katholiken Deutſchlands,
Dr. Porſch, in Regensburg: Den Mitgliedern der in
Regensburg tagenden Generalverſammlung der Katho
liken Deutſchlands ſpreche ich meinen kaiſerlichen
Dank für vie übermittelte Huldigung aus. Ich hoffe
zu Gott, daß die Verhandlungen, vom Geiſte des
Friedens geleitet, guten Fortgang nehmen und der
Ehre und dem Wohle des deutſchen Vaterlandes
dienen werden. Wilhelm J. R. Die Mitteilung
des Antworttelegramms des Kaiſers wurde von der
Verſammlung mit dem lebhafteſten Beifall aufge
nommen, ebenſo das Antworttelegramm des Prinz
regenten Luitpold und das im ſpäteren Verlaufe
der Sitzung eingetroffene Telegramm des Papſtes,
worin dieſer ſeine Freude über die neue Bekundung
der Anhänglichkeit ausdrückt und der Verſammlung den
paäpſtlichen Segen ſpendet. Alsdann folgten Vorträge.
Als letzter Redner beſchäftigte ſich Abg. Dr.
Schädler mit der Schulfrage; aus ſeinen Aus
führungen iſt folgendes wiedergegeben: Den Eltern
ihre Kinder zu nehmen, vermag kein aſtatiſcher
Despot aber auch kein europäiſcher Kultusminiſter.
(Stürmiſcher Beifall Der Staat iſt ein Abſtraktum,
der die Kindererziehung nicht verſteht. (Stürmiſcher
Beifall Die Eltern allein haben das Recht, ihre
Kinder zu erziehen. Sie haben auch das Recht, zu
beſtimmen, in welcher Religion ihre Kinder unter
richtet werden ſollen. Und damit keine Unklarheit
entſteht, ſage ich, das Recht zu beſtimmen, in welcher
Religion ein Kind erzogen werden ſoll, haben gleich
mäßig Katholiken, Proteſtanten und Juden. (Stürmi
ſcher Beifall.) Die Schule muß mit dem Eltern
hauſe Hand in Hand gehen. Die Rechte des
Staates ſind zahlreich. Aber ein Recht hat er, nicht:
er hat nicht das Recht zu beſtimmen, in welcher
Religion die Kinder erzogen werden. Die Schule
gehört der Kirche. Wir müſſen konfeſſtonelle Volks
ſchulen haben. Religion ohne Konfeſſton iſt leerer
Schall, iſt Konfuſton. (Stürmiſcher Beifall Die
konfeſſtonellen Schulen müſſen ſo eingerichtet ſein, daß
alle Einrichtungen in harmoniſchem Zuſammenhange
mit der Konfeſſton ſtehen. Damit will ich ſagen, daß
auch die Lehrerbildung konfeſſionell ſein
muß. Geifall.) Nur die konfeſſtonelle Schule kann
ein glaubensſtarkes, freies Geſchlecht erziehen. Jch
verlange nicht nur konfeſſionelle Volks
ſchulen, ich verlange auch konfeſſionelle
Mittelſchulen, konfeſſionelle Gymnaſien

und konfeſſionelle Univerſitäten. (Stuür
miſcher Beifall) Die Simultanſchulen ſind

von Grund aus zu verwerfen. Ich wiederhole,
die Schule gehört der Kirche. Chriſtus hat in der
Schule zu regieren. (Stürmiſcher, langanhaltender
Beifall.) Am Mittwoch wurde in der dritten ge
ſchloſſenen Verſammlung über 14 Anträge
zur ſozialen Frage verhandelt. Die angenommenen

Anträge betreffen: die beſſere berufliche Ausbildung
der Jugend in den Landwirtſchafts und Haushaltungs
ſchulen, die Förderung katholiſcher kaufmänniſcher
Vereine, die Weiterführung ſozialer Reformen zu
gunſten des Handwerkerſtandes, die Förderung der
Beſtrebungen zur Löſung der Wohnungsfrage und
anderes.

Gür die Proportionalwahh pflegen ſich
die Sozialdemokraten in Zeug zu legen. Als
aber in der Preſſe darauf aufmerkſam gemacht
wurde, daß ſie die Möglichkeit hätten, die Verhältnis
wahl bei den Krankenkaſſen durchzuführen, ließ ſtch
der „Vorw.“ folgendermaßen vernehmen „Dieſe
politiſche Verpflichtung, die hier ausgeſprochen wird,
iſt doch etwas allzu deutlich gegen die modernen
ArbeiterOrganiſationen gedreht. Leider haben dieſe
noch nie die Erfahrung gemacht, daß man ſolche
Verpflichtung ihnen gegenüber anerkannt oder geübt
hätte, wo ſie in der Minderheit ſind oder waren.
Wir ſind für die Verhältniswahl, aber wir können
nicht anerkennen, daß die organiſterten Arbeiter
in einzelnen Fällen eine Verpflichtung
haben und üben ſollen, für die ſte keinerlei Gegen
ſeitigkeit erwarten dürfen. Wir treten für die geſetz
liche Einführung der Verhältniswahl ein und damtt
erfüllen wir die poltt ſche Verpflichtung, auch den
Minoritäten eine Vertretung zu gewähren, vollauf.
Es iſt zu viel Selbſtloſigkeit verlangt, wenn
man den organiſierten Arbeitern zumutet, ſte ſollten
dort die Verhältniswahl einführen, wo ſie die
Mehrheit ſind, während man ſie ihnen dort ver
weigert, wo ſie durch die Majoritätswahl majoriſtert
werden. Und der Ortekaſſentag hat wohl Wichtigeres
zu tun als zu erörtern, wie ſich die organiſterten
Arbeiter am beſten dort der Mehrheit begeben können,
wo ſie ſie haben, ohne ſte dadurch dort zu erlangen,
wo ſte ſie nicht haben. Man wird ſtch dieſe
Deduktion aufbewahren müſſen: ſie iſt eine köſtliche
Jluſtrierung ſozialdemokratiſcher Prinzipientreue.

Die ſozialdemokratiſchen Gewerk
ſchaften) haben nach einer Zuſammenſtellung des

SHuruf wedergewählt. Jn den Verbands Aus

für Streiks ausgegeben davon ſind 400000 Mk.
aus dem Auslande eingegangen.

Gaushaltsetat Berlins.) Da Defizit
im Haushaltsetat für die Stadt Berlin iſt für dies
mal verſchwunden. Der Jahresabſchluß der Stadt
hauptkaſſe ergiebt einen Ueberſchuß von rund
Millionen Mark. Der Etat für 1903/04 ſchloß
dagegen mit einem Fehlbetrage von rund 1 Million
Mark, weshalb beſondere Einnahmequellen (Umſatz
ſteuer) erſchloſſen werden mußten

Volkswirtſchaftliches.
Der Allgemeine Deutſche Genoſſen

ſchaftstag wurde am Dienstag abend in Bres
lau durch eine zahlreich beſuchte Verſammlung
eröffnet. Der Vorſitzende Direktor Neugebauer
Breslau begrüßte die Erſchienenen und erſtattete als
dann den Bericht über das Geſchäftsjahr 1903,/04.
Am 31. März 1903 waren im Deutſchen Reiche
22 512 Genoſſenſchaften vorhanden, und zwar 13 481
Kreditgenoſſenſchaften, 1847 Konſumvereine, 498 Bau
genoſſenſchaften, 3291 Produktivgenoſſenſchaften, 1888
Rohſtoffgenoſſenſchaften und 1507 Werk Magazin
und ſonſtige Genoſſenſchaften. Die Vermehrung der
Genoſſenſchaften gegen das Vorjahr betrug 1385.
Die Zahl der Kreditgenoſſenſchaften iſt ſeit dem
Jahre 1889 von 2988 auf 13 481 geſtiegen. Dieſe
Vermehrung iſt im weſentlichen hervorgerufen durch
die Gründung jener modernen Genoſſenſchaften, welche
die Staatshilfe in Anſpruch nehmen. Was vie auf
Selbſthilfe beruhenden SchultzeDelitzſchen Genoſſen
ſchaften anlangt, ſo ſind dem Verbandsanwalt
Dr. Crüger von 1003 Kreditgenoſſenſchaften
Jahresberichte über das Jahr 1902 zugegangen.
Dieſelben weiſen eine Mitgliederzahl von 581 546
(gegen 573 873 im Vorjahre) auf. Verbandsanwalt
Dr. Crüger erſucht um Unterſtützung der Hilfskaſſe,
der Ruhegehaltskaſſe und der Witwen und Waiſen
Penſtonskaſſe. Letztere bedürfe noch ſehr der Unter
ſtützung, während die Hilfskaſſe ſich in guter Ent
wicklung beſinde. Bezüglich des gemeinſchaftlichen
Einkauſs von Futtermitteln ſei große Vorſtcht zu
empfehlen. Die Genoſſenſchaften ſollen ſich nicht ab
lehnend dagegen verhalten, aber ſie ſollen doch nur
in dringenden Fällen dieſem Geſchaftszweige ihre
Aufmerkſamkeit zuwenden. Es ſei darauf zu achten,
daß die gewährten Kredite nicht zu lange ausgedehnt
werden. Bei der Neuwahl des Verbands
Vorſtandes werden die bisherigen Vorſtands
Mitglieder, Direktor Neugebauer, Direktor Göhlich
und Direktor Dziekan, ſämtlich in Breslau, durch

ſchuß wurden die Herren SchälWaldenburg, Beer
Hirſchberg, Schöden Gleiwitz und PatillaWanſen
wieder und anſtelle des Herrn Zacher Gr. Neuderf,
welcher wegen Krankheit ſein Amt niedergelegt hat,
Direktor Niklas Neiße neugewählt. Nach dem
Kaſſenbericht betrug die Einnahme 34507,58
Mk, die Ausgabe 24859,75 Mk., ſo daß ein Be
ſtand von 9647.83 Mk. verbleibt. Dem Kaſſen
führer, Direktor GöhlichBreslau, wurde einſtimmig
Entlaſtung erteilt und der Voranſchlag für 1904,05
in Einnahme und Ausgabe auf je 15747,83 Mk.
feſtgeſetzt. Als Ort für den Verbandstag im Jahre
1905 wurde Hirſchberg gewählt und hierauf der
Verbandstag geſchloſſen.

X Auf der Verſammlung des Zentral-
verbandes deutſcher Kaufleute und Ge
werbetreibenden wurde dem „Hannov. Cour.“
zufolge nach kurzer Begründung, in der u. a. hervor
gehoben wurde, daß die Solidität und Red
lichkeit der Handlungsgehilfen infolge der Ver
mehrung ihrer freien Zeit leide, einſtimmig
beſchloſſen, den auf Anſtellung von Handels
inſpektoren gerichteten Beſtrebungen der Handlungs

gehilfen entgegenzuwirken. Die Konſum-
vereine betraf eine Reſolution, die ſich in zwei
Eingaben an den Miniſter der öffentlichen Arbeiten
und den Reichskanzler gliedert. Jn der Eingabe an
den Miniſter v. Budde wird dieſem ebenſo, wie es
ſeitens des Verbandstages der Rabattſparvereine ge
ſchehen war, Dank und Anerkennung für ſeinen
Erlaß über die Stellung der Eiſenbahnbeamten zu
den Konſumvereinen ausgeſprochen. Es wird an den
Miniſter die Bitte gerichtet, ſeinen in dem Erlaß ge
kennzeichneten Standpunkt auch ferner mit aller
Energie geltend zu machen, unter Berufung darauf,
daß ſich die Sozialdemokratie die Konſumvereine als
Muſter genommen habe. Auf die Sozialdemokratie
wird ebenſo in der Eingabe an den Grafen Bülow
hingewieſen, worin die ungeheure Entwicklung der
ſozialdemokratiſchen Konſumvereine, deren Vorgänger
die Beamtenvereine ſeien, hervorgehoben wird. Mit
großer Freude habe der Verband aus dem Erlaß des
Miniſters v. Budde erſehen, daß endlich die große
Gefahr der Beamten Konſumvereine erkannt werde.
Der Reichskanzler wird deshalb gebeten, dafür Sorge
tragen zu wollen, daß auch bei den anderen leitenden
Stellen im Reiche und in den Einzelſtgaten die für
die Monarchie äußerſt gefahrvolle EntAbg. Legien im Jahre 1903 mehr als 5 Mill. Mk.

aufgehalten und beſchränkt wird. Die Eingabe ſchließt
mit folgenden auf einen drohenden Ton geſtimmten
Worten „Sollten unſere berechtigten Bitten um
Schutz unſerer Exiſtenz nicht bald in Erfüllung gehen,
ſo iſt es für uns ſicher, daß die künftigen Wahlen
von der foriſchreitenden Zerſtörung des Staatsweſens
noch ſchärfer Zeugnis geben und ſchließlich der kauf
männiſche und gewerbliche Mittelſtand ſich nicht
mehr als unker dem Schutze einer weit
ſichtigen und wohlwollenven Regierung
ſtehend fühlt.“

Zu den Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen Deutſchland und der
Schweiz, die jetzt beginnen ſollen, wird dem Hamb.
Korreſp.“ aus Bern geſch ieben, daß der Abſchluß
eines neuen Handelsvertrages zweifellos ein gewaltiges
Stück Arbeit werde.
der Schaffung der letzten Handelsverträge es derart
virtuos verſtanken, ſich in die wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe der Schweiz hineinzubohren und zu domi
nieren wie gerade Deutschland. Sein Warenexport
nach der Schweiz ſei lawinenartig gewachſen von
227 Millionen im Jahre 1892 auf 274 Millionen
im Jahre 1895, 306, Millionen im Jahre 1897,
350 Millionen Francs im Jahre 1900. Infolge
der allgemeinen Kriſts ſei der Export allerdings im
Jahre 1901 wieder auf 317 Millionen Francs zurück
gegangen, aber ſeither ſei die Zunghme wieder konti
nuierlich. Die deutſche Einfuhr in die Schweiz re
präſentiere mehr als 32 Prozent der ſchweizeriſchen
Totaleinfuhr. Zur größeren Hälfte beſtehe dieſes
Drittel aus Fabrikaten. Von den 317 Millionen
des Jahres 1901, um beim relativ noch ungünſtigſten
Jahr zu verbleiben, ſeien auf Fabrikate 17 7,3
Millionen, auf Rohſtoffe 107,8 und auf Lebensmittel
31,8 Millionen entfallen. Dieſe beredten Zahlen
lieferten den Beweis, daß, wenn im neuen deutſch
ruſſtſchen Handelsvertrag vie Jnduſtriezölle zu gunſten
der Agrarzölle erhöht wurden, Deutſchland das natür
liche Beſtreben haben müſſe, ſein Abſatzgebiet für
Fabrikate jeder Art auch in der Schweiz noch mehr
zu forcieren. Die ſchweizeriſchen Ausfuhrverhältniſſe
nach Deutſchland hätten ſich dagegen ſehr beſcheiden
geſtaltet. Der Abſatz der Schweiz nach Deutſchland
habe betragen 1892 165 Millionen, im Jahre 1901
192 Millionen, alſo eine höchſt mäßige Wertſteigerung.
Die Schweiz würde ſonach bei den bevorſtehenden
Vertragsverhandlungen das Hauptgewicht darauf legen,
daß der deutſche Markt den ſchweizeriſchen Produkten
mehr als bisher geöffnet werde.

Die deutſche Handels kammer in
Brüſſel teilt ihren korreſpondierenden Mitgliedern
im Deutſchen Reiche, wozu auch eine Anzahl Handels
kammern gehört, mit, daß ſie infolge der un
freundlichen Haltung der Reichsregierung
ihr gegenüber“ demnächſt ſich auflöſen werde.
Dieſer Schritt wird, ſo ſchreibt dazu der „Hann.
Cour.“, namentlich auch in der Provinz Hannover
mit Bedauern vermerkt werden, da hier verhältnis
mäßig enge Beziehungen zu Belgien beſtehen und für
dieſe ſich die deutſche Handelskammer in Brüſſel durch
aus nützlich erwieſen hat. Es ſei ſehr zu bedauern,
daß es nicht gelungen iſt, den zuſtändigen amtlichen
deutſchen Stellen eine beſſere Meinung von der deutſchen

Handelskammer in Bruſſel beizubringen, als ſie ſie
anſcheinend beſitzen.

N Der Zollertrag, der im deutſchen Zollgebiet
auf den Kopf der Bevölkerung entfällt, hat ſich ſeit
der Gründung des Deutſchen Reichs mehr als
vervierfacht. Jn dem Jahrfünft von 1836 bis
1840 betrug er 2,27 Mk. fährlich auf den Kopf, im
folgenden Jahrfünft ſtieg er auf 2,67 Mk. und ſank
dann allmählich bis 2,03 Mk. im Jahrfünft 1866
bis 1870. Jm folgenden Jahrfünft ſtieg er auf
2,87 Mk. jährlich und im Jahrfünft 1876-1880 auf
3,20 Mk. Die Jahre 1881 1885 hatten einen
Zollertrag von durchſchnittlich 4,74 Mk., 1886-1890
einen ſolchen von 6,65 Mk., 1891-1895 von 7,63
Mk., und 1896-1900 von 8,87 Mk. jährlich. Jm
Jahr 1901 erreichte der Zollertrag 9,15 Mk., 1902
9,23 Mk. auf den Kopf. Nach Einführung des
neuen Zolltarifs wird eine weitere ſehr beträchtliche
Steigerung ſtattfinden, deren Höhe ſich noch nicht
annähernd überſehen läßt.

N Dem Verwaltungsbericht der Knappſchafts
berufsgenoſſenſchaften ſeit entnommen, daß im Jahre
1903 im deutſchen Bergbau 619797 Perſonen beſchäſtigt
waren, die im ganzen 713 Millionn Mark Löhne ver
dienten. Auf eine Perſon entfielen ſomit im Durchſchnitt 1151,80
Mk. gegen 1107,18 Mk. im Vorjahre. Die Zahl der zur
Anzeige gekommenen Unfälle betrug 74438, d. ſ. 120,09
auf 1000 Verſicherte; davon wurden entſchädigungspflichtig
9049 oder 14,60 auf 1000 verſicherte Perſonen. Tödlichen
Ausgang hatten 1159 Uufälle; daraus hinterblieben
823 Witwen, 2367 Kinder und 74 ſonſtige zu entſchädigende
Verwandte. Die zahlreichſten Tage ſiad der Dienstag und
und der Sonnabend; im Durchſchnitt der letzteren 10 Jahre
iſt der Dienstag der unfallreichſte. Von den Unfällen wurden
67, 25 Proz. durch Gefährlichkeit des Betriebes an ſich ver
urſacht und 0,67 Proz durch Mängel des Betriebes ſm be
ſonderen: durch die Schuld der Mitarbelter wurden 3,22 Proz.
und durch die Schuld der Verletzten ſelbſt 28,76 Proz. der
Unfälle veravlaßt. Für das Jahr 1903 wurden an Bei
trägen von den Unternehmern 18/2 Millionen Mark erhoben,

wicklung des Konſumvereinsweſens endlich davon entfielen auf Entſchädigungen 151/2 Millionen.

Kein Land der Welt habe ſeit
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Das illustrierte

entierungs
für Haus und Geschäft

r 190s ist ersehienenr7 rOktav-Format, 512 Spaltseiten ſtark mit vielen Illustrationen und 8 farbigen Vollbildern.

Dasselbe Kann als Musterwerk der Kalender- Literatur gelten.
d

Hervorragende Sehriftsteller haben die Beiträge geliefert.Die Zusammensteliung lag in der Hand eines auf dem Gepiete des Kalenderwesens hervorragenden Redakteurs und weder Mühen
noch Kosten sind gespart worden um wit der 1905- Ausgabe unsern Lesern das Beste vom Hesten zu bringen.

Auf 512 Spaltseiten enthält das Werkche,
Anfsätze, Winke für das praktische Leben auf
Haus und wichtige statistische Angaben wechsel

Kalendarium (HIustriert). Tagesläv gen. Naceht
Jängen. Kyangelischer Kalender. Kathoſischer
Kalender. Sonnen-Zuf- und Untergang. Mond-
Kuf- und Untergang. Mondphasen. Die
Sonntagsevangelien und Episteln. Jüdischer
Kalender. Mohamedanischer Kalender.

Gedenktage.
Wetterregeln und Sprüäche.
Mexrktateln.
Astronomischer Kalender.
Gartenkalender. (Obst-, Blumen- und Gemüse-

garten.)
Bienenkalender.
Jagdkalender.
Ratschläge fürs Haus. Irdene Gefässo so Fest wie

giserne zu machen. Gogen Ungeziefer bei
Hunden. DasAnlanfen derenster, Tteressantes
vom Menschen Pflanzen in Zimmern Loch-
Zwiebel. Bussschwoeiss und wunde Vässe. Vor
wiederkehrenden Frostbeuten, Aloe als Haus-
mittel Flecken mittel Gegen Warzen. Gegen
Erkältungshusten. Zwiebeln gegen Frostbeulen.
Hähneraugen zu entfernon Schwer zu
ställende Blutungen. Wogenleidende. Kräuter-
u ppen. Etwas von Bärten. SchimmligesBrot. Gegen Zahnschmorzen. Blutungen
schnell zu stillen. AKpfehvasser. Zur Zu
Bewahrung von NMohl im Haushalt. Weber das
Reinigen und Auffrischen von PelzwarenBichene Möbel zu reinigen und zu verschönern.
Schuhwerk wasserdieht und haltbar zu machen.
Gegen Husten. Nittel gegen Kalte Vüässe.

Umlautreit und Pnt fernung der periodischen
Kometen mit Umlaufszeit unter 100 Jahren.

Chronolosische Charakteristik des Jahres 1905
nebst Grundlagen der Bestrechnung.

Von der Zeitrechnung.
Umlaufszeilt, Dutſeenung und Grösse der Planeten.
Grössen zahlen der Drde,
Verteilung der Bewohner nach Religionen
Erdtelle und ihre Bewohner
Verteilung der Bewohner nach Rassen.
Bevölkorung Europas nen Rassenm.
Belleionsbekenatuisse in Duropa,
Wiektlee andelstlotten.
Die Bedeutendsten Wilitärmächte,

b. Motto
Ausgaben für Neer und Aaxrine.
Die grössten Städte der Erde
Auswürtige Besitzungen der Kolonialmächte,
Höchste Drhebangen der Erdöberſiäche,
Die Rinkommenstener in Preussen
Zinstabelle.
Woechselstempoltarif.
Längste Brücken der Prde,
Länge grösserer Risenbanntunne],
Mänzen, Masse und Gewichte Vergleichstabelle

der Werte aller Länder Längon-, Getroide-
nd Blässigkeitsmasse im In ung Ausland.
Mächenwase, Gewichte des In- und Aus-
Iandes. Wegmasse mit Versgleichstabelle.

Landwlrtschattlicher Trächtigkeitskalender,
Das Postiresen sonst und ſetzt in Kultur-

historischer Streifzug von K. Winterfeld.
Posttarſfe Portotare kür Poclcete, Postanftrage,

gewöhnliche u. eingeschriebone Briefsepdungen,
Postkarten, Drucksachen, Warenproben, Ge-
schäftspapiere, Zzusammengestellte Gegenstände
und Postäanweisungen,

Portovergänstigungen rür NMilitärpersonen und
Für dte Besatzung der Krioegsschi re

Nachrichten für das Publikum peoi Versendung von
Telegrammen Telegrammgeobithren.

a. Armese,

Poernsprechverkenr.
Regententatel.
Der dentsche Reichstag. Sämtliche Wahklkreise.

Das Kesultat der Reichstagswahl 1908 Wahl
berechtigte. Abgegobene Stimmen der ein-
zelnen Partoien. Hauptwahlergebnisse und

engere Wablen. Die Zahlenziffern sind dem
amtlichen Material entnommen

Die Nützlichkeit der Stubenfliege.
BRatsehläge fürs aus Buche

EKräutersuppen. Kompressen. Möbel schösnen
Glanz verleihen. Undurchsichtige Scheiben
Butzen von Messingsachen. Zigarrenasche.
Dämpfen aller Stoffe Entfernung von Milen-
und Kaffeetlechen. Gegen schweissige Hände
Sehmutzige Kiämme- Reinigung der Zühne.
Wetteranzeiger. Tintenflecke. Polltur auf
zufrischen. Entfernung in der Speiseröhre
steckengebliebener Körper Linoleum 2u
reinigen Wie sind erfrörene PHangen zu pe-

verstreut).

Dieses Verzeichnis lässt erkennen,
anderes Werk bieten Kann.

handeln, um sie zu rotten. Wie erkennt man
Baumwolle in Leinewand. Porzellankitt.
PTannenduft. Veuehte Keller u trocknen
Verwendung der Rosenblätter. Silberzeug
reinigen. Rostflecken in Weisszeug. Hoelle
Lederbandsehnhe reinigen Bleissiges Bier
Iegen der Hähner.

Gesetzkunde. Die wiehtigsten gesetzlichen Vor-
schriften für Gewerbetreibende und Hand.
werker. Arbeitgeber und Arbeitnehmer). AII-
gemeines I. Schutabestimmungen des Handels
gesetzbuches. II. Schutz der Sonntagsruhe im
Handelsgewerbe. III. Ausdehnung der Arbeiter
Fersicherung auf die Handlungsgehilfen.Kranken versicherung, Unfallversicherung, Im
validenversicherung) IV. Schutabestimmun gen
der Gewerbeordnungs- Novelle vom 30. Junt 1900.

Regelung der Arbeitszeit, 2. die Miniwal-
Kuhezeit, 3. die 10-stündige Ruhezeit, 4. die
Iestündige Rubezeit, 5. Mittagspause. Aus-
nahmen. 9- Uhr Ladenschluss.) Betriebsetätten-
sohutz. Besneh der Bortbildungs- und Pach-
schulen. Arbeitsordnung. Beschränkung des
Lehrlingswesens. Bestimmungen für offene
Verkaufsstellen.) V. Neue Bestimmungen bezügl.
genehmigungspflichtiger Anlagen. VI. Aus
dehnung der Konzessionspflicht auf Gesinde-
vermittler, Stellenvermittler und Pfandyer-müktler. Vorschriften
VII. Ausdehnung der Sonntagsruhe bezügl.
der Arbeiten zur Befriedigung taglicher Be
dürfnisse und für Betriebe mit Wind und un
regelmässiger Wasserkraft. VII. Einführung
gon Lohnbüchern und Lohngetteln durenBundesratsverord nung I. Tohnzahlungs-
bücher für minderjuhrige Pabrikarbeiter
X. Verbot der Lokn zahlung am Sonntag inFabriken

Das Kopernikus Denkmal in Thorn mit Bild.Etwas Fom Kalender. Kin Wort pro domo von
K. Winterfeld. t

Etwas von Korea mit Bild.
Erwartung. Skizze von C. Langsoh.Nahrungsmittel- Surrogate in diätetischer und

Volks Wirtschaftlicher Beziehung von Dr Dietze.
Auf Schneeschuhen zum höchsten Gipfel des Dre

gebirges. Von Arno Meiner mit 6 Bildern(Original-Reproduſtionen).
le erkennen und behandeln wir die Kinder-
Krankheiten bis zur Ankunft des Arztes? Von

P.
Die Müggezeit der männlichen Jugend. Von

C. v. Tecklenburg, Major 2. D.
Halb. Romanskizzo von W. Gebhardt,
Vom Pangmakangl mit 2 Bildern
Die Frauen in der Weltgesehlente. Von M. v. Buch.
Er. ine Sommergeschichte, aber eine dunkle

on Elisabeth Postler,
Chinesfsche Musikkapelle mit Bild.
Dor Statist. Eine Episode aus dem Theater-

leben von Otto Bergmann
Kynologische Miscellen mit 5 Bildern
Die Stellung der Vrde im Weltall von Th. Biedte.
Ein Käekchen Lebespriete, Genrebild von

Heinr. Helmors.,
Dromensde in Arcoo mit Bild.
Ein Rettungsball. Sleizege aus der Grossstadt

von Paul Bliss.
Unsero wichtiesten PIIze von N. Schulze- Wege

wät 6. Abpildungen.
Sehlaſe patent von J. BPricgdheim,
Die Brdbeben von Georg Breu.
Der Bergbau im Bild
Pin Tag der Wanrheit von Ernst Hermann Nickel.
Das Getreide in Geschichte, Sage und Dichtung

von H. Stein
Vebungen der Luftsohlfforabteiiung zu Thorn

v. H. Schill mit 3 Bilder (Original-Aufnahmen.)
Unter Wasser. Eine heitere Episode aus dem

Seemannsieben von Victor Laverrengz.
Beitrag zur Rosenkuttur von Fr. Kaemmerer.
Vom Mais mit Bild.
Weilhnaehtsabende, Original Erzählung V. Da Rosée.
Dio Kmeisensoele von Krause
VBerHner Hochbahn mit 811d.
Aer von der Spiune von Eugen Isolani.
In Davos mit Bild.
Auf schleſor Dbene.

Bortha Katscher.
Christkindehens Mantel von Julie Landskron.

Original Erzählung von

Bücgermeieter Schnausel in tansend AKengsten,
Hamoreske von Wilh. Wölkerling (GUustriert).

aushalten

m reiehhaltigen Stoff zur Unterhaltung und Belehrung. J n
sozialem wie auch auf wirtschaftlichem Gebiete, Humoresken, Ratschläge fürs
m mit zahlreichen IIIustrationen und bunten Vollbildern ab.

Auszug aus dem Inhalts-Verzeichnis,

für KAuktionatoren.

Erzählungen, belehrende

Gebirgsvölker in Nationaltrachten mit 2 Bildern
Fatale Boschernng. Humoregke von Matthias

Blank (illustriert).
Kranke Trauen. Ein Wort zur Gesundheit von

Frau Ida Barber.
Der neue Schnelitetegraph von L. Katscher.
Die Karikatur. Militär Hunmoreske von Viotor

Daverrenz (iIIustriert)
Das moderne Bankwesen von Dr. L. Munzinger.
Vom Schauplatz der Kämpfe in Deutsech-Sudwest-

Afrika mit 2 Bilder
Armee und Harine von J. L. Algermisson. All-

gemeines Stärke und Bintenung. Laufende
Unterhaltungskosten. Die allgemeine Wehr
pflicht. Die aktive Dienstzeit in der Armee
und in der Marine. Entlassung vor und nach
Beendeter aktiver Dienstgeit. Die Reserve-
Dienstzeit. Die Landwohr- bezw. Seewehbr-Dienstzeit. Landwehrübungen. Seewehr-
übungen. Landsturmpfiieht. Die Ersata- und
Marine-Ersateroservo. Gestellungstag für die
Debungen. Kontrollwesen

Verzeichnis der Truppentelle der ganzen deutschen
Armee mit Standorte.

Die Brandkatastrophe in Aalesund mit Bild.
The nature method. ine Omnibusbegegnung

von Ernst Hermann Nickol.Dankbarkeit Erzählung von Bertha Katscher.
Darum Skizze von Kerl Velden.
Die direkte Eisenbahn-Route Berlin- Kopenhagen

mit Bild.
Der Peln. Kulturgeschiehtliche Skizze von

H. Stoein.
Der Teltower Kanal mit Bild.
Wie do Nühmaschine entstand von Ernst Hermann

Nickoel.
Sehreibgerüte und Sohriftzelchen verschiedener

Zeiten und Völker von Ernst Hermann Nietel.
Türklsches mit Bild
in wenig Sport Y. Dr. B. Kolbe.
Theodor Mommsen Biographie mit Bild.
Frauenberafe von Briedheim.
Wie leben wir In der Zeit in Aus- und Um-

blick von Dr. B. Kolbe.
Die Organisation des Handwerks, Aus einer

Reihe vom Verfasser gebaltener Vorträge zu
sammengestellt. T. Hand wer und Innung.
A. Breite Innungen (1.Errichtung, Mitgliedschatt:
2. Beiträgo, BDinnahmen und Kusgaben, Ver-
mögen. 3. Autgaben, Innungstatuten, Neben-
einrichtungen.) Zwangsinnungen (I. Ent-
stehung Mitgledschaft. 2 Aufgaben, Innungs-
statuten, Nebeneinrichtungen, 3. Innuvngsyer-
sammlung, Innungsümter, Gesellenwesen, Auf-
siehtsbehörde.) T. Innüngsausschüsse, III.
Handelskammern. IV. Innungsverbände. V.
Lekrlingswesen. VI. Aeistertitel

DlIe neue BRechtschreibung.
Die deutsche Sidpolarex pedition 1901 1908 von

Hermann Holm mit Bild der Mannsehaften
der „Gauss“.

Infimo Musikabende
Kalsers mit Bild.

Es Iegt ein tiefer Sinn im Kindchen Spiel von
Arnst Hermann Niekoel,

We die Frauen sein und nicht sein ſollen.
Dollettenkünste der alten Römerinnen von

Fr. Kaemmerer.
Die echte Kokospalme mit Bild.
in Kapitel über den Tabak von Wilh. Wölkerling.
Wunder des Mikroskops mit 3 Abbildungen
Die Grundſehren der Vlektrizitat von Fr. Iiebetansg,
Falb redivivus, in Beitrag zur Witterungs-

Kunde von K. Wintertfold,
Blektrische Beleuchtung eines Pisenbahnzuges

mit Bild.
Bilder von Gibraltar. 2 Bilder mit Dext.
Angela. Nachtbild von Leopold Gheri.
Die grösste Bibel der Welt.
Sprüche, Bilder und Prsatzrätsel, Buenstaben-

rütsel, Streichrätsel, Portamwandlungsrätsel,
Kebus, Ausküllrütsel, Ergünzungsrätsel, Wort
rätsel.

Acht farbige Vollbilder. Dnerrreichbar“, Ge
mälde von C. von Reth. Zwei Vollbilder aus
„listrationen zu Fritz Reuter. Gemälde von
B. de Witt. Verlag von Peter J. Oestergaard,
Berlin-Schöneberg. Kindliche Kungt Gemälde
von G. von Berger „Küehendragoner“, Gemulde
on Professor Garl Sohloessor, „Hohe Steuern

im Heim des deutschen

Nach einem Gemälde „Bauernstube in Ma-
suren“. Gemälde von R. de Witt. „Spielende
Kinder. Gemälde von R. de Witt.

dass hier eine Fülle von Belehrung und Unterhaltung geboten wird wie Kaum ein
unsere Abonnenten dasselbe doch zu dem alten Preise von

nach auswärts zuzüglich 20 Pfg. für Porto einzeln Versandt, auf ein Postpaket
Verschickt werden und empfiehlt es sich daher um Porto zu Ssparen, mehr

Wir glauben unseren verehrl. Abonnenten eine ganz besonder

v

machen und bitten die Bestellungen m Sliehst bald zu machen, damit wir unseren Bed
nie ist für einen derartigen Kleinen Preis etwas so hervorragendes geboten worden u
Jahrbuch zu gerſenigen geistigen Nahrung rechnen, die ohne Bedenken jedem, auch den Kindern

Bestellungen nimmt unser Drägerpersonal entgegen.

Goeschäftsstelle

Trotz der wesentlichen Erweiterungen, welches unser Jahrbuch in diesem Jahre erfahren hat, erhalten

I. Zone 25 Pfg., 2. Zone 50 Pfg.) Können bis 15 Stück
ere Ausammen zu beziehen.

s Breude zu bereiten, indem wir dieses hervorragende Angebot
ar rechtzeitig decken Können

nd wir dürfen ohne Selbstüberhebung unser
Wohl voch

in die Hand gegeben werden Kann

des „Merseburger Gorrespondent“,

Tivoli Theater.
Freitag den 26. Auguſt 1904

Gaſtſpiel Fanny Musäus
Auf der Sonnenſeite.
Luſtſpiel in 3 Akten v. Blumenthal u. Kadelburg.

Käthe Fanny Muſäus.
Sonnabend den 27. Auguſt 1904

Lette vollstüml. Vorſtellung

zu halhen Kaſſenpreiſen.

Der Buttentänger
Lohn Naumeln.

Der Vorverkauf zu dieſer Vor
ſtellung beginnt bereits Freitag
den 26. Auguſt.

Turny. „Jahn'.

d. A.Sonntag den 28. Aug.
von abends 8 Uhr an,

Tänzchen
in der „Funkenburg“.

Der Vorſtand.Ortskrankenkaſſe

der Zimmerer.
Außzerordentliche

Generalversammlung
Sonnabend den 27. d. M

abends 8 Ahr,
in Saehse's Reſtauration

Tage sordnung:
I. Beſchlußfaſſung zwecks Anſchluß an den zu

gründenden Verband im Kreiſe Merſeburg.
2. Verſchiedenes. Der Vorſtand.

„Zur grünen Eiche
Sonntag den 28. Auguſt, von nachmittags

grosses
Familienfest,

verbunden mit

Konzert, Preisschiessen,
Rerren- und Damenkegeln
u. Sonstigen Zelusigungen

ür Erwachsene u. Kinder.
Hierzu lade meine verehrten Freunde und

Gönner ganz ergebenſt ein.

4

H. Schott.

a e aBurgſchlößchen.

Burg bei Ammendorf.
Halteſtelle der Elektriſchen Bahn

Chauſſeehaus vor Ammendorf.

Schönſter Ausflugsort
für Vereine, Schulen und Familien

durchs Elſtertal.
Saal noch einige Sonntage frei.

Um freundl. Beſuch höflichſt bittend

Bruno Meyer.
en

Gr. K.Zum Erntedankfeſt Sonntag den 28. Aug.,
von nachmittags 4 Uhr an,

DTanzvergnügen,
wozu freundlichſt einladet M. Sehunke,

Hubold's Restanration,

Schlachtefeſt.

J Schlachtefeſt.

Sonnabend ein Sehwein
und verkaufe Fleiſch und Wurſt davon

Weumarict 48,



in grossem Sortiment empfiehlt zu sehr billigen Freien

G. Brandt.
e

Blendendſchön
wird der Teint, jugendfriſch, ſammetweich die S
Haut nach nur kurzem Gebrauch von

Alennilchſſe, ſten des Süden
V. Bergmann Co. Berlin V. Frankf. a. M. S
Vorr. zu 50 Pf. pr. Stück bei

Kpotheker Fr. Haubuner.

ſicher

Kusyerkauf!
Da mein Geſchäft bis J. Okt

geräumt ſein mußz, verkaufe ich
ſämtliche Artikel

bedeuten
unter Preis.
l Räther,
Spielwarengeſchäft,

Markt 14.

Täglich e
a Stück von 40 Pfg. an,

feinſt. junge Gänfe,
Enten, Hähnchen

empfiehlt rm V h.

liefere in Transportflaſchen mitS portflaſchen mi10 Ltr. Jnhalt regelmäßig frei
Haus.
Eduard M
ceues Gerſten

hat zu verkaufen
G. Mawadwickha, gr. Sixtiſtr. 6.

Nähmaschinen
für Familien Gebrauch und Handwerker ſind unſtrettig die
beſten. Dieſelben eſgnen ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen
und zur modernen Kunſtſtickerei.

Jch empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung.
Reelle Garantie. Unterricht gratis.

Raumanns Scohreſhmaschine Ideal“
iſt eine durch und durch erſtklaſſige Maſchine deren Konſtruktion

die größte Dauerhäſtigkeit gewährleiſtet

Kanr, Markt Nr.

e empfing und empfiehlt

O. auch.
Zur Erfrischune!
ff. Himbeerſaft

a Pfund 50 Pfg.
ff. Zitronenſaft,

loſe und in Flaſchen
Selterwasser „Struve“,

Mineralwässer
empfiehlt die

Fahrrad und Nähmaſchinen Handlung. Reparatur Werkſtatt. Neumarkt-Drogerie

e
in großer Auswahl und zu

e ſucht ſofort

J NRausbursche

Herbſt- und
Geſellſchafts-, ſowie

Brauttoiletten
fertigt hochelegant und einfach in und außer
dem Hauſe

WModiſtin, Entenplan I.
Einige Landkunden außer dem Hauſe

D. O.nimmt noch an
Einen ordentlichen

Rausburschen
Neumarkt 26.

zum 15. September geſucht

Gasthof grüne Siche-

Aufwartung
für vormittags zum 1. September geſucht

Blumenthalftraſßze 3, II.

Suche ſür 1. September ein ſauberes älteres
Mädchen oder Frau als

Aufſfwartungu den ganzen Tag, welche die Küche ſelbſtändig
beſorgen kann.

Frau Briäedlevilce Schmeisser-
Einige anſtändige

Maädechen,
im Nähen bewandert, für dauernd geſucht.

Mauersberger

Dampſwäſcherein. nNaſe ltimn Gr
x Se L S

V

n 2u e
Gier ahe I.

T Etabliſſement ſür Färberei und chem. Reinigung,
Ammendorf

Wegen Erkrankung der bisherigen, ſuche
ich eine

Föchin,
welche einen Teil der Hausarbeit übernimmt,
für ſofort oder 1. Oktober.

Frau Geheimrat Wommanm,
Karlſtraße 18.

Berſoren am 27. Jant ein

Sommerüberzieher.
Gegen hohe Belohnung abzugeben

Stufenſtraſze 4.

Hierzu eine Beilage.

Fräul. Emma Jliseoh,

Meldungen nur Sonntag vormittag von

9 Uhr.



Nr. 200. Beilage
Politiſche Ueberſicht.

Frankreich. Aus den franzöſiſchen Kolonien
in Afrika liegen ungünſtige Nachrichten vor. So
wird aus Madagaskar gemeldet, daß ein heftiger
Kampf zwiſchen franzöſiſchen Truppen und einer
Bande Fahavalos ſtattgefunden hat, bei dem die
letzteren allerdings den kürzeren zogen, aber der kleinen
franzöſiſchen Truppe nicht unerhebliche Verluſte bei
brachten. Man erwartet noch weitere Kämpfe gegen
aufrühreriſche Banden. Ernſter iſt die Kunde, die
aus dem franzöſtſchen Kongo eingelaufen iſt. Gegen

Anfang Mai hat ein blutiger Kampf am Schari in
einer Entfernung von acht Marſchtagen vom Fort
Archambault ſtattgefunden. Eine franzöſiſche Ab
teilung von 60 Mann unter dem Befehl des Leutnants
Dujour wurde von einer ſtarken Truppe des Wadai
angegriffen. Drei Senegaleſen und vier Leute der
eingeborenen Hilfstruppen wurden getötet und 14
Mann, darunter ein eingeborener Sergeant ſchwer
verwundet. Der Zug der Verwundeten und der Ge
fangenen traf am 20. Mai im Fort Archambault
ein. Man iſt auf einen neuen Angriff der Wadgi
leute gefaßt, und Oberſt Gouraud hat die entſprechen
den Maßregeln getroffen. Aber der Mangel an
Drägern macht ſich immer fühlbarer, und die Ver
proviantierung der franzöſtſchen Truppen im Schari
gebiete wird deshalb immer ſchwieriger.

Rußland. Die Taufe des ruſſiſchen
Thronfolgers hat am Mittwoch in Peterhof mit
großem Gepränge ſtattgefunden. Am Zuge in die
Palaiskirche nahm auch Prinz Heinrich von
Preußen teil. Nachdem der Metropolit dem Täufling
das Abendmahl gereicht hatte, legte der Kaiſer dem
ſelben den Andreasorden an. Glockengeläut und ein
Salut von 300 Schuß kündigten in Peterhof wie in
beiden Reſtdenzen die vollzogene Taufe an. Das
vom Prinzen Heinrich überreichte Geſchenk des
deutſchen Kaiſers beſteht gus einem Pokal in ro
maniſchem Stil aus maſſivem Gold. Auf einem
in die Vorderſeite des Bechers eingelaſſenen goldenen
Zweimarkſtück erblickt man das Bildnis Kaiſer Wilhelms.
Auf der Rückſeite ſteht das Datum; 24./11. Auguſt
1904. Das Gnadenmanifeſt des Zaren,das aus Anlaß der Geburt des Thronfolgers längſt
erwartete, iſt am Mittwoch in Petersburg veröffentlicht

worden. Wer aber große Hoffnungen auf ſeinen Jnhalt
geſetzt hat, wird nunmehr gründlich enttäuſcht ſein.
Denn im Verhältnis zur Länge des ſtark verklau
ſulierten Schriftſtücks ſind die darin enthaltenen
wirklichen Gnadenerweiſe minimal. Dies gilt be
ſonders von den Stellen über die „politiſchen Ver
brecher“ und bezüglich der Finländer. Auch von den
Juden iſt in dem Manifeſt die Rede, aber nur in
zwei Zeilen, daß die Familien von Juden, die ſich
ihrer Militärpflicht entzogen haben, von der ihnen
auferlegten Geldſtrafe befreit werden. Nach dem vom
Wolffſchen TelegraphenBureau“ übermittelten Aus
zug hebt das Manifeſt des Zaren die Körper
ſtrafe für die bäuerliche Bevölkerung ſowie
für die Soldaten des Heeres und der Flotte auf,
wo fie noch für wiederholte Pflichtverletzung zur An
wendung gelangte. Ferner werden in dem Manifeſt
alle Rückſt än de von Ablöſungszahlungen, von Land
ſchaftsabgaben und anderen Steuern den
Bauern erlaſſen; auch befreit das Manifeſt die
bäuerliche Bevölkerung von der Rückzahlung der für
Verpflegungezwecke bei Mißernten erteilten Darlehen
Weiter werden verſchiedene Geldſtrafen erlaſſen.
Vergehen, welche ſonſt mit Geldſtrafen, Arreſt
oder Feſtungshaft ohne Rechtsverluſt beſtraft werden
würden, bleiben unbeſtraft, wenn ſie am Tage der
Geburt des Thronfolgers gerichtlich noch nicht an
hängig gemacht worden ſind oder ein gerichtliches
Urteil noch nicht erfolgt war. Außerdem enthält
das Manifeſt eine Reihe von Vergunſtigungen
für Verbrecher und Sträflinge. Fin-
ländern, welche ohne Erlaubnis Finland ver
laſſen haben, wird geſtattet, im Laufe eines Jahres
nach Finland zurückzukehren Militärpflichtige haben
ſich ſofort nach ihrer Rückkehr freiwillig zu ſtellen.
Finländer, die ſich ihrer Militärpflicht entzogen haben,
gehen ſtraflos aus, falls ſie ſich innerhalb drei
Monaten vom Tage der Geburt des Thronfolgers
ab gerechnet, den Militärbehörden ſtellen. Vergehen
mit Ausnahme von Diebſtahl, Raub und Ver
uüntreuung unterliegen nicht der Ahndung. Der
Generalgouverneur von Finland wird beauf
tragt, Maßnahmen zur Milderung des
Schickſals von Perſonen, denen der
Aufenthalt in Finland unterſagt iſt, zu
erwägen. Das Manifeſt ſtellt ſchließlich die
Verſorgung und Erziehung von Kindern der
im Kriege gegen Japan gefallenen Offiziere und
Untermilitärs in Ausſicht. Ein anderer Tages
befehl des Kaiſers ordnet auf geſetzgeberiſchem Wege
an, den fin ländiſchen Militärbezirk auf
zuheben und dem Petersburger einzuverleiben. Für
die Armee und vie Flotte ſind auf Grundlage des
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Manifeſtes vom Mittwoch beſondere Gnadenerlaſſe
erfolgt.Lürkei, Armeniſche Banden ſind, wie
nach einer Konſtantinopeler Meldung der Wali von
Bitlis mitteilt, im Vilajet Erzerum im Sandſchak
Bitlis neuerdings aufgetaucht. Energiſche militäriſche
Maßnahmen ſeien ergriffen worden, um Greueltaten
der Banden zu verhindern

Marokko. Der Prätendent von Marokko
ſchickte, um 83 ſeiner Anhänger, die von dem Kaid
Hamada hingemordet waren, zu rächen, gegen
letzteren eine Truppenabteilung. Dieſe wurde
jedoch geſchlagen und verlor zahlreiche Tode und Ver
wundete ſowie eine Anzahl Pferde, Waffen und einen
Teil des Gepäcks.

Volkswirtſchaftliches.
Zur Former-Ausſperrung nahm der

„Volksztg.“ zufolge am Montag eine vom Gewerk
verein der Maſchinenbau und Metall
arbeiter (HirſchDuncker) einberufene Verſammlung
die nachfolgende Reſolution an: „Auf Grund
der Tatſache, daß der Verband der Berliner Metall
induſtriellen die bereits vereinbarten Friedensbedingungen
zwiſchen der Firma Schwartzkopff und den beteiligten
Formern mit rauher Hand zerſtört und damit ſowie
in weiterer Folge dieſes Eingriffs eine große Zahl
fleißiger und ſtrebſamer Arbeiter durch die Aus
ſperrung brotlos gemacht hat, erklärt die öffentliche
Gewerkoereinsverſammlung, daß nicht die Arbeiter,
ſondern der beteiligte Unternehmerverband
die ganze Verantwortung für die durch den gegen
wärtigen Kampf entſtandenen und noch entſtehenden
wirtſchaftlichen Schädigungen trägt. Die Ver
ſammelten ſind mit dem bisherigen Verhalten der
Streikenden und Ausgeſperrten völlig einverſtanden und
erklären, nachdem ſich die Situation durch das Ver
halten des Unternehmerverbandes zu einem Kampf gegen
die Arbeiterorganiſationen überhaupt entwickelt hat,
ihre Organiſation und ihre Rechte energiſch verteidigen
zu wollen.

Ein erheblicher Minderertrag an Kar
toffeln wird, wie in der Sitzung des Geſamtaus-
ſchuſſes der Zentrale für Spiritus verwertung
durch Berichte der Vertreter der verſchiedenen Landes
teile feſtgeſtellt wurde, in einigen für die Spiritus
produktion wichtigen Bezirken ſelbſt durch günſtige
Witterung und kräftige Niederſchläge nicht mehr
abzuwenden ſein. Wenn auch die Ausſichten
in anderen Landesteilen günſtiger ſeien und deshalb
ein abſchließendes Urteil über die nächſtjährige Pro
duktion und Preisverhältniſſe noch zu verſchieben ſein
wird, glaubte doch im Hinblick auf die obwaltenden
Umſtände der Geſamtausſchuß für das Geſchäftsjahr
1904/05 ſchon jetzt einen Durchſchnittserlös von mehr
als 50 Mk. als wahrſcheinlich betrachten zu müſſen.
Er beſchloß demgemäß, den vom 16. Seplember ab
gültigen Abſchlagspreis von 50 Mark bis
auf weiteres auch im neuen Brennjahre in Geltung
zu belaſſen.

Vom Mühlengewerbe. Nachdem ſich alle
Handwerker und Gewerbe organiſtert haben, wird
auch in Müllerkreiſen das Bedürfnis zu einem
größeren Zuſammenſchluß immer lebhafter empfunden
Es iſt unverkennbar, daß das MühlenGewerbe nur
deshalb ſo darniederliegt, weil es bisher an der rechten
Vertretung desſelben fehlte. Die Geſetzgebung hat
keine Rückſicht auf die Bedürfniſſe der kleinen
Mühlen genommen. Alle geſetzgeberiſchen Maß
regeln ſind ſeit Jahrzehnten nur auf die Bedürfniſſe
des Großbetriebes zugeſchnitten worden. Die neuere
Strömung in Regierungs Kreiſen, die auch den
Intereſſen des Mittelſtandes gerecht zu werden
ſucht, läßt erhoffen, daß auch für die Kleinmühlen
wieder eine beſſere Zeit kommt. Jedoch müſſen die
Müller dafür ſorgen, daß die Mißſtände und Wünſche
ihres Gewerbes den geſetzgebenden Körperſchaften ge
hörig bekannt werden. Das können ſie nur dann mit
Nachdruck erreichen, wenn ſie ſich in einer ſtarken
Vereinigung zuſammenſchließen, die ſich über das
ganze deutſche Reich erſtreckt.
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Zwiſchen den Mitgliedern
der hieſtgen Armendirektion, d. h. den Armenbezirks
vorſtenden und dem vom Magiſtrat beſtellten zweiten

Halle, 24. Aug.
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Vorſitzenden dieſer Armendirektion, Herrn Stadtrat
Winter, iſt ein Konflikt ausgebrochen, der nach
haltiger Natur zu ſein ſcheint. Die Mitglieder
wollen Herrn Stadtrat Winter, welcher Stadt
ſyndikus iſt, nicht an dieſer Stelle ſchen, weil er
Katholik iſt, im katholiſchen Gemeindekirchenrat eine
hervorragende Stellung einnimmt und Beamte ſeines
Glaubens bevorzugen ſoll. Man nimmt an, daß er
als eventueller Vorſitzender der Armendirektion einen
Einfluß ausüben kann, namentlich in Bezug auf
Vergebung von Legaten, die der überwiegend evangeli
ſchen Bevölkerung nicht paſſen und zu Zwiſtigkeiten
zwiſchen Evangeliſchen und Katholiſchen führen
könnten. Jn einer faſt durchgängig evangeliſchen
Stadt ſollten ſich nur Evovangeliſche in leiten
der Stellung befinden, in vorwiegend katholi
ſchen Gegenden würde man auf Evangeliſche
nicht ſo viel Rückſicht nehmen, als hier auf katholiſche
Beamte. Falls Herr Stadtrat Winter einmal in der
Armendirektion präſtdieren ſollte, ſo würden ſämtliche
Mitglieder derſelben die Sitzung ſofort verlaſſen. Die
Entſcheidung über dieſen eigenartigen Fall liegt beim
Oberbürgermeiſter Geheimrat Staude, welcher ſich
z. Zt. in der Sommerfriſche befindet.

Weißenfels, 23. Aug. Die bieſtge Taub
ſtummen Anſtalt und mit ihr die anderen erſten
Taubſtummen Anſtalten der Provinz feiern in nächſter
Zeit ihr 75jähriges Jubiläum. Unter König
Friedrich Wilhelm III. wurden mit Unterſtützung der
Provinzialſtände 1829 an den Seminaren Weißen
fels, Erfurt, Halberſtadt und Magdeburg Taub
ſtummen Anſtalten errichtet. Einer der erſten Lehrer
an der hieſigen Anſtalt war der ſpätere General
inſpektor des Taubſtummenbildungsweſens in Preußen
Sägert. Auch Moritz Hill, der Schöpfer der
neuen deutſchen Methode, der er zu einem Weltruf
verhalf, war faſt 50 Jahre Lehrer unſerer Anſtalt.
Seit Hill hat das Taubſtummen Unterrichtsweſen
einen gewaltign Aufſchwung genommen gegenwärtig
zählt Deutſchland mehr als hundert Anſtalten.
Unſere Stadt hatte an das Miniſterium eine
Petition um Errichtung einer Baugewerkſchule
hierſelbſt abgeſandt. Darauf iſt ein abſchlägiger
Beſcheid eingegangen.

FNaumburg, 24. Aug. Geſtern wurde vom
Bahnhofe aus ein Kanoni er des hieſigen
Regiments deſſen Kopf in ſtarke Bandagen ein
gehüllt war, nach dem Garniſonlazarett transportiert.
Wie verlautet, hatte ſich der Soldat in ſelbſt
mörderiſcher Abſicht einen Schuß in den Kopf
beigebracht.

Staßfurt, 24. Aug. Auf dem Salzwerk
Leopoldshall wurde der Rangierer Möbius von hier
bei Ausübung ſeines Dienſtes überfahren und
blieb auf der Stelle tot.

Bitt erfeld, 21. Aug. Geſtern vormittag
wurden in einem Strauche in der Nähe der Leine
brücke an der Berliner Chauſſee („Stadt Hamburg“)
folgende Ausrüſtungsſtücke uſw. eines Halber
ſtädter Küraſſters gefunden: ein Uniformrock (1.
Schwadron), eine Mütze, ein Koppel und ein Pallaſch.
Daneben lag ein Brief folgenden Jnhalts: An
Herrn von Groone. Jch bitte hiermit höflichſt um
Entſchuldigung, daß ich einen ſo ſchweren Schritt
getan habe ich hatte mich am Montag pünktlich ab
gemeldet und war auch zur Zeit auf der Bahn, war
aber eingeſchlafen und hatte den Zug verpaßt und
aus Furcht habe ich es getan. Beſten Gruß an
meine Kameraden. Kür. Stöbe.“
geſchloſſen iſt, daß der Eigentümer der Gegenſtände
ſich in einem der in der Nähe befindlichen Waſſer
tümpel oder in der Leine ertränkt hat. Bis jetzt iſt
die Leiche nicht aufgefunden worden.

t Zerbſt, 23. Aug. Der ſechsfährige Knabe,
der bei dem Zimmerbrande in der Lüttgenbrüderſtraße
noch lebend aufgefunden wurde, iſt geſtern nachmittag
ſeinen beiden kleinen Schweſtern im Tode nachgefolgt,

ſodaß ſich die Zahl der Opfer des Brandes auf
drei erhöht hat.

Magdeburg, 24. Aug. Ein 15jähriges
Dienſtmädchen, an dem ein Sittlichkeits ver
brechen verübt worden war, iſt bei Gommern ge
knebelt aufgefunden worden. Der Täter iſt ent
kommen. Das Verbrechen iſt das dritte dieſer Art
ſeit acht Tagen in der Gegend.

Pretzſch a. d. Elbe, 23. Aug. Der Bau der
von der Eiſenbahnbrigade über die Elbe zu
ſchlagenden Brücke iſt ſoweit vorgeſchritten, daß am
Sonnabend die Verbindung der von beiden Seiten
her frei über das Waſſer vorgebauten eiſernen Brücke
hergeſtellt werden konnte, ſo daß nur noch die Ver
ſtärkungsarbeiten zu leiſten ſind. Die Brücke über
ſpannt in wagerechter Linie etwa 60 Meter Waſſer
fläche und ruht an den Enden auf hölzernen Pfeilern,
welche durch Handrammen eingetrieben wurden. Von
da aus ſetzt ſich die hölzerne Brücke bis zum Damme
und darüber hinaus fort.

Schönebeck a. E., 23. Aug. Die 8 Haupter
die von der Strombauverwaltung angenommen ſind,

Nicht aus



um aus der Fahrrinne der Elbe von hier bis
Weſterhüſen Schiffahrtshinderniſſe, beſonders
Steine herauszuholen, ſind ſteißig an der Arbeit,
die Umſicht und Geſchick erfordert. Die Steine
werden miltels einer mächtigen eiſernen Zange mit
langen gebogenen, ineinandergreifenden Zähnen ge
hoben. Die Zange hängt an einem Flaſchenzug, der
von einem hohen, zwiſchen zwei Kähnen auf einer Buhtie
ſtehenden Bock getragen wird. Die nicht zu großen
Steine werden an Land gefahren, die großen an den
Buhnen in die Tiefe geſenkt. Die Steine werden
gemeſſen, da nach Kubikmetern bezahlt wird. Geſtern
wurde ein gewalliger Stein von 1,60 m Höhe, 1,50 m
Länge und 1 m Breite gehoben.

Gotha, 24. Aug. Landfeuer wurde geſtern
abend 9 Uhr von den Stadttürmen ſtgnaliſtert.
Es war Großfeuer in Hohenkirchen gemeldet und
um Hilfe erſucht worden. Die hieſtge Feuerwehr
rücke in zwei Wagen gegen 10 Uhr ab. Wie man
annimmt, ſind fünf Wohnhäuſer und ſteben Scheunen
vollſtändig niedergebrannt. Die Kirche, in deren
nächſter Nähe das Feuer ausgekommen war, konnte
durch die Umſicht der Feuerwehr getettet werden.
Außer der hieſtgen Feuerwehr waren auch die Wehren
von Ohrdruf und aus vielen umliegenden Orten am
Brandplatze eingetroffen.

Eiſenach, 24. Aug. Obethaälb der Elfen
grotte ſtanden bielang zwei mächtige Felsblöcke,
die der Szenerie ihren wildromantiſchen Reiz ver
liehen. Einer dieſer bemooſten Zwillinge iſt kürzlich
unter mächtigem Gepolter in die Tiefe geſtürzt.
Das Sickerwaſſer, das den Felſen fortwährend be
rieſelte, raubte der mächtigen Geſteinsmaſſe ihren
Hält. Glücklicherweiſe ſpielte ſich der Vorgang zur
Nächtzeit ab, ſodaß ein Unfall nicht zu beklagen iſt.

r Alexisbad, 23. Aug. Jn Brand geraten
war auf Bahnhof Alexisbad eine mit 200 Zentnern
Schwefel beladene Lore. Mit dem Zuge l Uhr
6 Min. eingegangen, wurde die Lore ſofort zum
Abladen vor die Rampe geſetzt; gegen 3 Uhr be
merkte man den Brand, der einen ſo intenſtven Rauch
entwickelte und ſo raſch um ſich griff, daß an ein
Löſchen nicht zu denken war. Die Lore wurde von
der das Bahnhofsgebäude gefähtdenden Stelle fort
geſchafft und auf ein totes Gleis gebracht, wo die
glühende Maſſe von Bahnarbeitern mit Erde be
worfen und ſo der Brand erſtickt wurde.

4 Dresden, 23. Aug. Der Löbtauer TDra
gödie in dem Löbtauer Bauarbeiterkrawall
Prozeß wurden, wie erinnerlich, eine Anzahl Maurer

und Zimmerer wegen Landfriedensbruchs zu außer
ordentlich hohen Züchthausſtrafen verurteilt fehlt
auch das Satyrſpiel nicht, indem ein häßliches
Gefeilſche um die Unterſtützungsgelder anhebt,
die ſ. Zt. in ſehr bedeutender Höhe von der ſozial
demokratiſchen Patteileitung geſammelt worden waren.
Drei der ſpäter Begnadigten, Geißler, Hecht und
Wobſt, erlaſſen nämlich eine Ecklärung, in der es
u. g. heißt, in einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung,
in welcher das Hilfskomitee Bericht über die Unter
ſtützungen erſtattete, ſeien ſie mit allerhand frivolen
und unwahren Anſchuldigungen überſchüttet
worden, woraus ſie den Schluß zögen, daß ſich das
Komitee gegen ſie verſchworen habe, um die Arbeiter
wieder ſie aufzuhetzen. Jn einer Zimmermannsver
ſammlung ſei berichtet worden, die Unterſtützungen
für Geißler und Hecht hätten je über 2000 Mk.
betragen, einer Angehörigen der Verurteilten ſei eine
Nähmaſchine geſchenkt worden Und Wobſt habe alle
Monate das Hilfskomitee in betrunkenem Zu

ſtande aufgeſücht und jedesmal 500 Mk. verlangt.
Alles das ſei unwahr. Man könne hier ſo recht
ſehen, wie es mit Arbeitern gemacht werde.
Gerade die Herren vom Hilfskomitee ließen ſich ihre
Stellen von der Arbeiterbewegung anſtändig
beſolden, ſo könnten auch ſte verlangen, daß ſie
anſtändig bedacht würden. Sie hielten ſich ſtrikte an
die damaligen Aufrufe und Quittungen. Was
ſagt das Hilfskomitee dazu

t Königſtein, 20. Aug. Die bisherige
Feſtung Königſtein hört am 1. Oktober auf,
Garniſonsort zu ſein. Den militäriſchen Dienſt
wird alsdann nur noch ein Wachtkommando in
Stärke von 60 Mann verſehen, das abwechſelnd von
den Infanterie Garniſonen Kamenz, Bautzen oder
Zittau geſtellt wird. Das auf der Feſtung befind
liche neue Unterofftziergebäude und die Räume des
Feſtungslazaretts will man, dem Vernehmen nach, in
ein Erholungsheim für Militärs umwandeln.

eLokalnachrichten.

Morſeaburg, den 26. Auguſt 1904
Die Handelskammer zu Halle hat jetzt ihre Ein

gabe betr. Notſtandstarife für Futtermittel,
über die wir bereits berichteten, im Wortlaut fertig
geſtellt und an die Miniſter der öffentlichen Arbeiten
und für Handel und Gewerbe abgeſandt.

Den zu militäriſchen Uebungen ein
gezogenenLandwehrleuten und Reſerviſten
wird von der Militärbehörde bezüglich der Lohn

zahlung eine bemerkenswerte Belehrung er
teilt: Die Leute werden laut „Volkeztg.“ darauf
hingewieſen, daß in Fällen, wo eine rechtzeitige
Kündigung des Arbeitsverhältniſſes nicht erfolgt iſt,
der Arbeitgeber verpflichtet ſei, dem Ar
beitnehmer auch für die Zeit ſeiner mili
täriſchen Uebung den Lohn weiter zu zahlen
Es ſei indeſſen zuläſſtg, daß der Arbeitgeber von dem
Lohne die dem Arbeitnehmer von der Militärverwaltung
gewährten Beträge zur Verpflegung und Löhnüng in
Abzug bringt. Wenn jedoch eine rechtzeitige Kündi
gung erfolgt iſt, ſo hat der Arbeitnehmer, guch wenn
er nach beendeter Militärübung wieder in den alten
Arbeitspoſten eintritt, ſelbſtverſtändlich keinen Anſpruch
auf Lohnzahlung für die Zeit der Uebung. Die
etwas konfuſe Belehrung läßt noch einige ſehr wichtige
Fragen offen, auf die wir, falls ſie nicht in der
Zwiſchenzeit beantwortet werden, zurückzukommen ge
denken. D. Red.)

Der hieſige „Preußiſche Beamten
Verein“ feierte am Mittwoch im „Caſino“ ſein
diesjähriges Sommerfeſt, das ſich eines ungemein
lebhaften Zuſpruchs von Mitgliedern und Gäſten er
freute. Die Temperatur hatte ſich wieder ſoweit ge
hoben, daß der Aufenthalt in dem geſchützten Caſtno
garten ein angenehmer war, und die Stimmung ver
Feſtteilnehmer, die von nachmittags fünf Uhr ab ſich
an dem von unſerer Stadtkapelle vorzüglich aus
geführten Konzert erfteuten, war infolgedeſſen gar
bald eine feſtlich gehobene. Wie in den Vorjahren,
ſo war auch diesmal in den Konzertpauſen reich
liche Gelegenheit zu amuſantem Zeitvertreib ge
boten durch ein Preiskegeln für Damen, ein Preie-
ſcheibenſchießen für Herren und Spiele und Ver
loſungen von Geſchenken für die Kinder. Nach Be
endigung der Beluſtigungen hielt Herr Generalkom.
Sekretär Heßler eine kurze Anſprache an die Kinder,
die in einem dreifachen Hoch auf Se. Majeſtät den
Kaiſer ausklang, in welches die Feſtteilnehmer kräftig
einſtimmten. Mit Anbruch der Dunkelheit wurde für
die Kinder ein Fackelrundgang durch den Garten
arrangiert, und gegen neun Uhr begann ein ſtark
frequentierter Ball, der die tanzluſtige Jugend bis nach
Mitternacht im Banne Terpſichores gefangen hielt.

g. Vorſicht beim Preißelbeeren-Einkauf.
Vielfach werden die Preißelbeeren ſchon in der zweiten
Hälfte des Auguſt eingeerntet. Die Beeren werden
dann künſtlich im Keller gereift, wodurch den Früchten
der nötige Zuckergehalt mangelt; daher ſoll man beim
Einkauf vorſichtig ſein, denn dieſe Beeren ſind daran
zu erkennen, daß ſie matt lila ausſehen, runzelig und
weich ſind und beim Waſchen zu Boden fallen,
während die in der Natur gereiften Beeren im Waſſer
ſchwimmen.

g. Zur Rebhühnerfagd. Die am Montag
eröffnete Rebhühnerjagd hat in den verſchiedenen Jagd
revieren ergeben, daß der Beſtand an Hühnern durch
weg ein recht reichlicher iſt. Vollkommen ausgewachſene
Junge kommen jedoch verhältnismäßig wenig vor, ein
Beweis, daß die erſten Gelege Schaden gelitten haben
Mittelgröße der Hühner iſt der Hauptbeſtand, obwohl
auch noch ſolche von Sperlingsgröße vorkommen Die
Ketten ſtnd durchweg ſehr volkreich. Allgemein befürchtet
man, daß bei der geringen Deckung in den Rüben
und Kartoffelfeldern die Hühner ſchlecht halten
werden, wodurch ihnen dann ſchlecht beizukommen iſt;
in den Auengeländen, wo Felder, Wieſen, bewachſene
Dämme und kleine Holzbeſtände abwechſeln, dürften
daher beſſere Reſultate erzielt werden als in den
ebenen Feldmarken, da die Hühner dort beſſer halten.
Freund Lampe zeigt ſich erfreulicherweiſe ebenfalls
recht häufig.

Jn dem am 24. d. M. in Halle ſtattgehabten
Termin zur Vergebung der Kanaliſations-
arbeiten auf dem hieſtgen neuen Güterbahnhofe
ſind folgende Offerten abgegeben worden

Firma Gebr. Graul hier 6400,82 Mk.
G. Graul ſen. hier 6719,00
C. Günther jun. hier
A. Mühlheim, Weißenfels 8832,00
W. Lucke, Halle 9688,64
K. Brandel, Halle 10201,48
Joh. Prebend, Cottbus 12556,00

Auf Erſuchen der Halleſchen Staatsanwaltſchaft
wurde von der hieſtgen Polizei der Schlächter Hoff
mann gen. Kolbe verhaftet und nach Halle
überführt. Derſelbe war ſ. Z. bei einer Schlägerei
im nahen Leung beteiligt, wobei einem Soldaten der
hieſigen Garniſon ein Auge ſchwer verletzt wurde.
Da das Augenlicht wahrſcheinlich verloren gehen
wird, hat K. eine ziemlich hohe Strafe zu gewärtigen,
der er ſich aber leicht hätte entziehen können, wenn
er nicht in Unterſuchungshaft geſetzt wurde.

In der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag
brannte in bengachbarter Wallendorfer Flur ein dem
Amtmann Krötzſch gehöriger Getreidefeimen
mit etwa 100 Schock Garben vollſtändig nieder.
Die hieſige Landſpritze, die ebenfalls requiriert wurde,
konnte nicht mehr in Tätigkeit treten.

Jn der Oberbreiteſtraße kam es in der Nacht
vom Mittwoch zum Donnerstag zu einem Konflikt
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zwiſchen mehreren jungen Leuten und
einem Polizeibeamten, der den Nachtſchwärmeru
ihren ruheſtörenden Lärm unterſagte. Da man dabei
mit beleidigenden Aeußerungen umherwarf, wird die
Affäre wahrſcheinlichnoch ein gerichtliches Nachſpiel haben.

(Theater.) Heute, Freitag den 26. Auguſt,
wird Fanny Muſäus die Käthe in vem aller
liebſten Blumenthal- Kadelburg' ſchen Salonluſtſpiel

„Auf der Sonnenſeite“ ſpielen. Fanny
Muſäus wird leider nur noch zweimal hier auf
treten, wir möchten daher allen unſeren Theaterfreunden
empfehlen, dieſen letzten Darbietungen unſeres Königs
berger Gaſtes beizuwohnen. Jede neue Rolle dieſer
begabten jungen Künſtlerin bietet ſehr viel des
Jntereſſanten unerſchöpflich ſcheint der Brunnen zu

ſchöpft. Fanny Muſäus kehrt nach Königsberg,
der Stätte ihrer früheren Wirkſamkeit zurück; wir

freuen uns auftichtig, hier die Bekanntſchaft eines

daß die letzten Gäaſtſpiele dieſer Darſtellerin ein zahl
reiches Publikum heranziehen werden.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Queafurt.
g. Colkenbey, 24. Aug. Der Grummet-

ſchnitt auf den Teich und Reidewieſen bei Bruck
dorf hat begonnen. War auf dem ſumpfigen Boden
daſelbſt der Heuertrag ein ergiebiger, ſo kann auch

ein leidlich zufriedener bezeichnet werden. Anders
ſieht es jedoch auf den Elſter, Luppe und Saale
wieſen hier aus. Mit nur wenigen Ausnahmen in
den Tiefen iſt an ein Mähen hier nicht zu venken,
da das Gras bei der ſengenden Sonnenglut voll
ſtändig verbrannt iſt. Futtermangel iſt daher auch
hier fur die Beſitzer unauebleibliche Folge.

g. Raßnitz, 24. Aug. Ein ebenſo ſinniges wie
zweckdienliches Geſchenk erhält die nahe Gemeinde
Weſenitz von der Landes Feuerſozietät in Geſtalt einer

langentbehrten Feuerſpritze. Nur für die Ab
holungskoſten von der Bahnſtation Gröbers hat die
Gemeinde zu ſorgen, während ihr ſonſt keinerlei Aus
gaben erwachſen. Glücklicherweiſe iſt der Ort ſeit
Menſchengedenken von einer Feuersbrunſt verſchont
geblieben, wäre aber doch in Ermangelung einer Sprite
vorkommenden Falles lediglich auf die Hilfe ver
Nachbargemeinden angewieſen geweſen.

g Burgliebenagu, 24. Aug. Geſtern wurde
der große zum Rittergut Lochau gehörige ſogenannte
Weſenitzer Teich, welcher bei der Dürre trotz

iſt, ausgefiſcht. Der Fang an Karpfen und
Schleien, welche teils zum Verkauf kommen, teils in
einen anderen waſſerreichen Teich geſetzt werden war
ein recht reichlicher. Veſonders intereſſant geſtaltete
ſich der Aalfang. Die Fiſche vermochten ſich in den
Schlammaſſen nicht lange zu halten und kamen des
halb an die Oberftäche, wo der Fang ſich weſentlich
erleichterte. Exemplare bis zu 4 Pfund gehörten nicht

machen, daß ſingerlange Brut im Zeitraume von
drei Jahren eine Gewichtszunahme von etwa
29), Pfund erreicht hatten. Das Fangreſultat war
ein beſonders ergiebiges. Barſche und Weißfiſche
fanden ſich ebenfalls in Menge vor. Bebauerlicher
weiſe geht aber auf den nunmehr trockenen Schlamm
maſſen die junge Fiſchbrut zu Grunde, ſodaß der
ganze Fiſchbeſtand leidet. Gleichzeitig war der Deich
der Sammelpunkt von vielem Waſſergeflügel, Horbeln,
kleinen Waſſerhühnern u. dergl.; ihres Elementes
beraubt, dürften ſich die Tiere hier wohl kaum noch
heimiſch fühlen. Jm Winter ſoll der Schlamm aus
dem Teiche entfernt werden.

H Querfurt, 24. Aug. Mittels Allerhöchſter
Kabinettéorder wurde Hr. v. Helldorff, der bisher
mit der kommiſſariſchen Verwaltung des hieſigen
Kreiſes betraut war, zum Landrat einannt und hat
als ſolcher die Geſchäfte des hieſigen Landratsamtes
uübernommen.

Aus vergangener Zeit für unſere Zrit,
Am 26. Auguſt 1444 war es, daß die tapferen

Schweizer in der Schlacht an der Birs ihre Freiheit
gegen das Haus Habsburg behaupteten Oeſterreich, das die
Schweiz ſtets als einen Teil ſeines Beſitzes angeſehen hatte
gegen die freien Schweizer aber nicht aufkommen konnte, rief
aus Frankreich die wilden Armagnaken herbei, Söldnerſchaaren,
denen der Krieg und Mord und Brand ihr Gewerbe war,
die nun die Schweiz für die Habsburger zurückerobern ſollten.
Die Schweizer Eidgenoſſen aber erfochten gegen die franzöſiſchen
Soldtruppen einen glänzenden Sieg. Nach zehnſtündigen
Kampfe lagen mehr als 8000 Armagnaken erſchlagen, ebenſo
aber auch alle Eidgenoſſen, bis auf zehn, welche entrannen. Aber
auch deren Heimkehr war den tapferen Schweizern noch zuviel;
denn ſie mußten Vorwürfe hören, daß ſie nicht mit ihren
tapferen Kameraden den Tod in der Schlacht gefunden.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 26. Auguſt. Norden
und Weſten: Kühles, teils heiteres, teils wolkiges,
meiſt trockenes Wetter. Süden und Oſten:
Wolkig, kühl, etwas Regen. 27. Auguft. Ziem
lich heiteres, trockenes, nachts ſehr kühles, bei Tage
etwas wärmeres Wetter.

ſein, aus dem ſte die verſchiedenſten Charaktere

ſolchen Talents geinacht zu haben und ſind überzeugt,

ver Grummetertrag den Verhältniſſen entſprechend als

ſeines ſonſt tiefen Waſſerſtändes dem Austrocknen nahe

zu Seltenheiten und allgemein konnte man die Erfahrung
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Vermiſchtes.
(Die kaiſerliche Familie in Wilhelmshöhe.)

Wenn Se. Majeſtät der Kaiſer alljährlich nach Beendigung
ſeiner Nordlandreiſe auf Schloß Wilhelmshöhe einige Wochen
hindurch mit ſeiner Familie Aufenthalt nimmt, ſo betrachtet
er dieſen ſo recht als Ferienzeit, d. h. der Ruhe gewidmet.
Dies kommt auch in der ganzen Tageseinleitung zum
Ausdruck. Gewöhnlich iſt, ſo wird Berliner Blättern
geſchrieben, die kalſerliche Familte ſchon vor ſechs Uhr mor
gens munter, um in knapp fünfzehn Minuten Toilette zu
machen. Denn der Kaiſer hält auch in ſeiner Familie auf
Exaktheit und Schnelligkeit. Bei gutem Wetter wird oft im
Park gefrühſtückt, und zwar, wie im Salon, an einem runden
Tiſch Kaffee, Milch und friſches Weißbrot mit Belag. Nach
Beendigung des Morgenfrühſtücks unternimmt der Monarch
mit den Prinzen und kleiner Begleitung einen Spazierritt oder
eine Fußtour in die herrlichen, oft mit ſchönen Edeltannen
beſtandenen Wälder um Wilhelmshöhe. Gegen 10 Uhr vereint
das Frühſtück die kaiſerliche Familie wieder, dann
widmet ſich der Kaiſer mit ſeinen Söhnen körperlichen Uebungen
Turnen, Fechten ſpielen dabei die Hauptrolle. Beim Reiten
ſpielt der Kaiſer den Lehrmeiſter mit der Manegepeitſche gibt
er ſtörrigen, vor der Hürde ſcheuenden Tieren Nachhilfe. Während
dieſer Zeit überwacht die Kaiſerin die Hausarbelfen, bis um 12
Uhr ein Zwiſchenimbiß dem Vormittage ein Ende macht. Am
Nach mittage unternimmt der Kaiſer ſtets mit ſeiner Gemahlin
einen Spaziergang durch die Wirtſchaftsgebäude. Die Herrſchaften
koſten dann von dfeſem oder jenem und ſind u a. glücklich, wenn
ſie ein verlegtes Elerneſt aufſpüren können. Ueberhaupt
intereſſieren ſich ſowohl der Kaiſer als auch die Kaiſerin lebhaft
für die kleinen Sorgen des Haushaltes. Gegen 3 Uhr nachmittags
ſieht der Kaiſer am Arbeitstiſche Depeſchen und Berichte durch
nimmt Vorttäge aller Art entgegen und erledigt ſonſtige
Regierungsgeſchäfte. Die Kaiſerin fährt um dieſe Zeit ſpazierer,
beſorgt in Kaſſel Einkäufe und ſtattet dort Beſuche ab. Die
katſerlichen Prinzen müſſen ſich, wenn auch Ferien ſind, während
dieſer Zeit mit ihren Studien beſchäftigen da werden Vorträge
über Staatsrecht oder Militärthemata gehört, Karten gezeichnet,
fremde Sprachen betrieben, Kriegsſpiele vorgenommen uſw.
Das Diner am Abend dauert nur ſehr karze Zeit, es ſei denn,
daß Gäſte geladen ſind. Nach aufgehobener Tafel ergeht ſich
die kaiſerliche Familie im Garten oder im Salon. Jn letzterem
Falle wird muſiziert, wobei die Kaiſerin den Flügel beherrſcht
und der Kaiſer öfters ſingt. Wenn der Kronpiinz hier zu
Beſuch weilt, begleitet er ſeine kaiſerliche Mutter auf der Vio
line, denn der Thronfolger iſt ein vorzüglicher Getgenſpieler.

Gelegentlich ſpielt der Kaiſer mit Herren ſeiner Umgebung ein
Stündchen Skat oder ventiliert mit ihnen Fragen der Kunſt
und Wiſſenſchaft, namentlich, wenn dem Katſer architektoniſche
Entwürfe und Zeichnungen zur Genehmigung unterbreftet
werden. Der Katſſer liebt es auch, in der Abenddämmerung
in dem ſchönen Park ſpazieren zu gehen und ſich in den nicht
geſperrten Teilen mit den Spaziergängern zu unterhalten.
Hierbei erfährt der Monarch oft mehr, als ihm durch Vorträge
und Zeitungen zu erfahren möglich iſt. Dies hat für manchen
Hofbeamten Rüffel zur Folge, dem es obgelegen hätte, auch
dies dem Monarchen vorzutragen. Der Kaiſer vergißt indeſſen
ſchnell ſolche Vorkommniſſe und trägt nichts nach. Wenn die
Schloßuhr die Mitternachtsſtunde verkündet, ſteht man in den
kaiſerlichen Gemächern ſelten noch Licht. Auch der Herrſcher
begibt ſich zeitig zur Ruhe, und über das ſtattliche Schloß
ſenkt ſich die Nacht mit ihrem Schweigen.

(ergiftet.) Den Berliner Blättern zufolge ver
giftete ſich in einem Anfall von Schwermut der Berliner
Rechtsanwalt von Holtzendorff, ein Sohn des verſtor
benen Münchener Strafrechtslehrers.

Ein heftiger Orkan) richtete in der Nacht vom 23.
d. Mts. in dem Bebfkete der Gemeinde Goijr Sannitica bei
Caſerta ſehr ſchwere Verheerungen an. Das Waſſer riß eine
Hütte der Kohlenarbeiter fort, wobei drei junge Mädchen er
tranken. Man fürchtet, daß noch mehr Perſonen zu Schaden
gekommen ſind.

in Rußland.)Oeſterreichiſche Deſerteure
Der amtliche Warſchauer „Warſchawskiy Dnewnik“ meldet
aus Miechow, Gouvernement Kiellc, daß daſelbſt am II. d.
drei Mann des 12. öſterreichiſchen DragonerRegiments, die
aus Krakau deſertiert ſind, angehalten wurden. Sie wollten
angeblich in die ruſſiſche Armee in Oſtaſien eintreten. Jm
Laufe des Jahres ſollen bereits dreißig öſterreichiſche Deſer
teure in Miechow angehalten worden ſein. Das 12, Dragoner
Regiment beſteht übrigens nicht aus Polen, ſondern aus
mähriſchen Tſchechen. Hoffentlich grämt man ſich in Oeſter
reich nicht gar zu ſehr über die deſertierten Tſchechen. Oeſter
reich könnte nur gewinnen, wenn möglichſt viele derſelben
nach Rußland überſiedelten.

Gerliner Radfahrer,) die durch Spandau kamen,
wurden auf der Straße von einem angeblichen Kriminal
beamten angehalten, der ſich die Ausweiskarte vorzeigen
ließ und die Maſchinen unterſuchte. Wenn die Radler gegen
dies Vorgehen proteſtierten, drohte er mit Verhaftung. Schließ
lich wurde er aber ſelbſt zum Gang nach der Poligzeiwache ge
zwungen, wo er ſich als Schuſtergeſelle entpuppte, der in einem
Anfall von Größenwahn den Kriminaliſten ſpielen wollte.

Selbſtmord eines frühreifen Liebespaares.)
Aus dem brandenburgiſchen Städtchen Kyritz wird gemeldet
Das noch nicht 14 jährige Töchterchen eines dortigen Muſikers
unterhielt mit einem 18 jährigen Muſikerlehrling ein Liebes
verhältnis. In der vorigen Woche wurde das Pärchen vom
Vater des Mädchens bei einer Zuſammenkunft ertappt. Das
14 jährige Kind erhielt von dem aufgeregten Manne eine Tracht
Prügel. Der junge Mann, der nun wohl Furcht vor der
Staatsanwaltſchaft hatte, beſchloß darauf, mit ſeiner Geliebten
gemeinſam in den Tod zu gehen. Noch in derſelben Nacht ver
ſchwanden beide. Jetzt hat man ſie als Leichen aus dem
nahen See gezogen.

(Der von Strolchen überfallene) und durch einen
Schuß in den Unterleib verletzte Wachtpoſt en in Königsberg
iſt am Dienstag früh im Garniſonlazarett geſtorben.

(Ueber eine Bismarcksprophezetung) erzählt ein
japantſcher Staatsmann „Als Fürſt Bismarck auf dem Ber
liner Kongreß im Jahre 1878 den japaniſchen Geſandten Lord
Begconſield und Lord Salisvury vorſtellte, ſagte er, indem er
ſeine große Hand auf die kleine Schulter des Japaners legte
„Jch ſtelle Jhnen den kleinen Däumling vor, der von anderen
Däumlingen hierhergeſandt worden iſt; es wird ihm aber
nicht an einem ſchlafenden Rieſen fehlen, der ihn dazu bringen
wird, Siebenmeilenſtiefel anzulegen. Und daß er wachſen wird,
deſſen bin ich ſicher.“

(Die weiblichen Studenten der Medizin) in
der Schweiz haben die Zahl nach die männlichen bereits
überflügelt. Jnsgeſamt ſtudterten auf allen Schweizer Unt
verſitäten im letzten Winter 1654 Medizin; darunter waren
763 männliche und 891 weibliche Studenten. Natürlich iſt
die große Zahl der Ausländerinnen (vorwiegend Ruſſinnen)
zu berückſichtigen

Eine Exploſion von Gaſeny) ereignete ſich
Dienstagabend auf dem Kalibergwerk Eime bei Gronau
Provinz Hannbver). Von den 21 im Schacht befindlichen
Bergleuten wurden 4 getötet, 12 ſchwer und 3 leicht verletzt.

Ein allgemeiner Wetterumſchlag) iſt in ganz
Mitteleuropa eingetreten. So treffen in Jnnsbruck aus allen
Teilen Tirols Nachrichten über einen plötzlichen Wetterſturz
ein. Ueberall iſt heftiger Regen niedergegangen und die
Temperatur an vielen Orten bis auf 8 Grad geſunken. Die
Berge ſind bis auf tauſend Meter in dichtem Schnee
eingehüllt. Viele Fremde reiſen ab. Jm Berner Ober
land ſchneite es bis zu 1200 m herunter. Auf der
Kl. inen Scheidegg, in Wengen und in Mürren liegt tiefer
Schnee. In den Tälern ſinkt die Temperatur fortwährend.
Die Fremden reiſen maſſenhaft ab. Ebenſo treffen aus faſt
ins Ungarn Berichte über ausgiebige Niederſchläge
ein.

Ueber den deutſch- franzöſiſchen Grenz
zwiſchenfalh bei Groß Moyhenvre teilt die „Straßb. Poſt
noch folgendes mit Erſt as der erſte Schuß gefallen war,
ſahen Leute, daß der franzöſiſche Förſter Nosel noch ein
mal ſein Gewehr lud und rief: „Wenn ihr nicht ſofort den
Wald verlaßt, ſo ſchieße ich euch alle nieder.“
ſah, daß die Frau zu Boden fiel, lief er davon.

Der große König Patalake“.) Unter dieſem
Titel erſchien im Anfang d. J. in einem Wiener Verlag ein
Buch, welches auch bei hieſigen Buchhändlern Abſatz fand.
Es wurde bald beſchlagnahmt, da ſich herausſtellte, daß
es viele verſteckte Beleidigungen gegen den deut
ſchen Kaiſer enthielt. Am Dienstag unterlag das Buch im
Wege des objektiven Verfahrens einer Prüfung der erſten
Ferkenſtrafkammer des Landgerichts I. Es gelangte bei ver
ſchloſſenen Türen teilweiſe zur Verleſung, worauf dahin erkannt
wurde, daß es einzuzkehen und in allen vorhandenen
Exemplaren zu vernicht en ſef.

Eine kleine Robinſongde) haben ein Herr und
eine Dame aus Hamburg eclebt, die mit zwei Kieler Herren
auf der Jacht „Seeluſt“ eine Fahrt nach den däniſchen
Gewäſſern unternahmen. Sie hatten ſüdlich von Se eland
auf dem Etland Anker geworfen und unternahmen einen
Ausflug durch die Jnſel. Jnzwiſchen war ein ſtarker Sturm
aufgekommen, der die Jacht losriß und ſeewärts trieb. Die
vier alſo „Verſchlagenen“ ſahen ſich genötigt, mehrere Tage
auf dem Eilande zu „hauſen“, ſo gut es ging. Dann erſt
kam vom Laaland die Nachricht von der Einbringung der
Jacht, und die vier wurden erlöſt.

Gunghuſiſche Räubergeſchichten) erzähit Paul
Labbé in einem vor kurzem veröffentlichten Buche über die
Mandſchurei. Die kunghuſiſchen Räuber plündern die Toten
und die Lebenden aus; wenn es ſich machen läßt, räubern ſie,
ohne zu morden geht es aber uſcht, ſo töten ſie, um zu
rauben. Man frage nur die Reiſenden, die dieſe Gegenden
beſucht haben; man frage ſie, was die dort wohnenden Chi
neſen mehr fürchten als alles, und ſie werden einſtimmig ant
worten: „die Kunghuſen Mit belſpielloſer Kühnheit terro
riſteren dieſe Räuber die ganze Mandſchurei und dehnen ihre
Operationen oft nach Süden hin bis Korea und nach Norden bis
Sibirien aus. Sie haben eine vortreffliche Organiſation, die
ihnen geſtättet, das Land nach Gutdünken zu plündern und
ſich ungeheure Abgaben und Löſegelder zahlen zu laſſen. Ueber
all, in den Städten, in den Dörfern, auf den Landſtraßen, hat
der Kunghuſe ſeine Spione, die ihn benachrichtigen, wenn ein
guter Fang zu machen iſt. An den Nebenflüſſen des Armur
ſtromes unterhalten ſie ſtändige Wachpoſten. Sobald eine mit
Getreide oder mit Reis beladene Barke vorüberfährt, wird der
chineſiſche Schiffer heruntergeholt und feſtgehalten. Ein kunghu
ſiſcher Brigant nimmt ſeinen Platz ein und verkauft die Ladung
der Barke auf dem nächſtgelegenen ruſſiſchen Markte. Wenn
das Geſchäft gemacht iſt, bekommt der Chineſe ſein Schſfflein
wieder er iſt natürlch mehr tot als lebendig und ſchätzt ſich
glücklich wenn er von dem für die Ladung erzielten Eclss eine
Kleinigkeit abbekommt. Nicht anders ergeht es den Chineſen, die
nach der Erntezeit mit ihren Erſparniſſen nach Hauſe zurückkom
men. Sie müſſen ſich vom Kunghuſen gründlich brandſchatzen
laſſen, denn der Kunghuſe verſteht keinen Spaß und zündet ihre
Häuſer an, ſchändet ihre Frauen und ſchreckt auch vor einem
kleinen Mord nicht zurück. Die Reſignation des chineſiſchen
Elements verleiht mancher kunghuſiſchen Räubergeſchichte
etwas Komiſches. Es iſt ganz merkwürdig, daß der Chineſe,
der durchaus nicht feig iſt und in der Feldſchlacht oft einen
tollkühnen Mut zeigt, den Räubern gegenüber ſofort klein bei
gibt und ſich geradezu jämmerlich benimmt. Und wenn er
auch das ganze Dorf hinter ſich weiß, er läuft immer daven.
Eines Tages kam Labbé zu einem wohlhabenden chineſiſchen
Beſitzer. Der EChineſe empfing ihn mit den landesüblichen
Lamentatkonen und jammerte: „Ste haben mir alles genom
men: meinen Wagen, meine Hunde, meine Kleider, meine
Frau „Was, auch Deine Frau „Ja. Nur daß
ſie mir die Frau von Zeit zu Zeit wiederbringen. Das erſte
Mal, als ein Kunghuſe mir meine Frau genommen hatte,
wurde ich ja ſehr wütend und habe tüchtig drauflosgeſchlagen.“

„Wen haſt du geſchlagen Den Kunghuſen „Aber
wo denkſt du hin Er war ja viel größer und ſtärker als ſch.
Nein, die Frau habe ſch geſchlagen! Du kannſt Dir ja nicht
vorſtellen, wie wütend ich war!“ Und jetzt tröſteſt Du
Dich 2“ „Was ſoll ich machen,“ erwiderte phloſophiſch der
CEhineſe, „ich habe mich daran gewöhnt, und ſie bringen ſie mir ja
manchmal zurückl“ Wenn man einem früheren Gouverneur
von Wladiwoſtock Glauben ſchenken datf, ſind die Chineſen nicht
die einzigen, die unter dem Joch der Kunghuſen ſeufzen. „Die
Kunghuſen,“ erklärte er eines Tages, „ſind ſo mächtig und ſo
gefürchtet, daß ſie ſelbſt in Wladiwoſtock Geld finden. Jch
bin überzeugt, wenn ich auch nicht den formellen Beweis dafür
habe, daß die ruſſiſchen Kaufleute den Räubern Tribut zahlen
und daß kein Menſch ſich darüber zu beklagen wagt.“ Einige
Forſcher, unter ihnen Ular, ſind allerdings der Anſicht, daß
die Kunghuſen von den Ruſſen ans politiſchen Gründen er
funden worden ſind. Polniſche Blätter haben ſogar rund und
nett behauptet, daß es überhoupt keine Kunghuſen gebe. Dieſe
Anſicht läßt ſich allerdings nicht aufrecht hälten, denn es ſteht
feſt, daß einzelne ruſſiſche Soldaten oft von den Briganten an
gegriffen worden ſind. Manchmal kommt es vor, daß zwei
Schritte vom Lager entfernt, ganz in der Nähe der Eiſenbahn
ſtation, einige Augenblicke vor der Ankunft des Zuges, die
Schildwache von eſnem Dolchſtich getroffen und raſch ausge
plündert wird. Die Kunghuſen, die vor einer bewaffnefen
e et ne e ergrelfen, ſind wild und grau
am, wenn ſie ſich einem einzelnen Menſchen gegenüber ſehen.Sie haben den Mut der Kanbtiere: e e r

(Ueber das Gelände im WaterbergGebiete)
wird der Frankfurter Zeitung“ von ſachkundiger Seite mitge
teilt: Der Waterberg ſelbſt beſteht aus einem 50 Kilometer
langen und zehn bis zwölf Kilometer breiten Sandſteinplateau,
das ſich an ſeiner Weſt und Südſeite 200 Meter hoch ſteil
aus dem Flachlande erhebt, während es im Norden und Oſten
allmählich mit ſanftem Hange aufſteigt. Das Plateau, das

Als er aber

den Charakter einer Buſch und Strauchſteppe auſweiſt, zeigt
im Süden Tafelbergformatkon, indem es anfangs in ſchroffer
(an der ganzen ausgedehnten Südſeite), 40 50 Meter tiefer
Felswand, einem ſogen. Kranze, ſenkrecht abſtürzt, um ſich
mit ſtark abfallendem Hange zur Ebene zu ſenken. Der Berg
iſt an ſeiner Südſeite gleich einer Felsmauer für das Vieh
abſolut unpaſſierkar, weshalb die nach Norden abziehenden
Herden um die Oſt und W ſtſeite des Berges getrieben werden
mußten. Während an der Oſtſelte ſich freke Steppe befindet,
iſt der weſtlichen Wand ein Tafelbergplatean von der Höhe
des Waterberges dicht vorgelagert, ſo daß hier beide Berge
einen engen Paß bilden, durch den eine Straße nach Otavi
führt, welche die weſtliche Rückzugslinie der Hereros iſt. An
die Südſeite dieſes Sandſteinplateaus ſchließt ſich in weiterer
Folge ein neuer, langgeſtreckter Tafelberg an, der mit ſeinen nörd
lichen Nachbarn einen etwa 300 Meter breiten Paß, der nach
dem ihm an ſeinem Weſteingange vorgelagerten Dorfe Omu
wevoumue benannt iſt, bildet. Dieſes Defilee iſt alſo leichter
paſſierbar als der vorgenannnte Otavipaß; es wird von dem
tiefſandigen Bette zum Omuvamba Tjoſondjupa, der nach
Nordoſten zum Omuvambo Omatako führt, und von der ſtark
ausgefahrenen Straße Waterberg Outjo durchſchnitten. Das
Gelände weſtlich dieſes Paſſes iſt ſehr waſſerarm, und es
befindet ſich in großem Umkreiſe keine Tränkſtelle, jedoch gewahrte

ich im Maf v. Js. auf dem Südabhange des nördlichen Tafel
berges eine Quelle, die noch Trinkwaſſer lieferte. Auch dieſe beiden
Berge ſind für Vieh nicht paſſierbar. Nan iſt noch ein außer
vrdentlich wichtiger Umſtand zu erwähnen die 50 Kilometer
lange ſenkrechte Felsmauer des ſüdlichen Waterberges iſt bis
auf eine Schlucht nächſt der Station Waterberg ſogar für die
Kaffern unerſteighar. Am 23. April vorigen Jahres verſuchte
ich, an den Wänden emporzuklettern, und während ich an den
ſenkrechten Abſtürzen klebte, liefen unten auf den Feldern die
Kaffern, denen ein ſolches Schauſpiel fremd war, verwundert
zuſammen keiner von ihnen hatte je einen ſolchen Aufſtieg
verſucht. Obwohl in Hochtouren geübt und mit Bergſchuhen
verſehen, mußte ich doch mein Unternehmen infolge der Stell
heit der Wände auf eben. Jch bin daher der Meinung, daß
auch an günſtigeren Stellen nur wenige Herero dieſe Mauer
zu erklimmen imſtande wäre, und eine Flucht auf den Berg
nur durch die erwähnte Schlucht bei der Station Waterberg
erfolgen könnte. Dieſe Schlucht iſt ſehr ſteil und mit Schutt
gerölle halb ausgeſüllt, und erſt nach einer mühſamen halb
e Kletteret über rieſige Felsblöcke gelangte ich auf das

ateau.

*(Anſcheinend in einem Zuſtande geiſtiger
Umnachtung) ſtürzte ſich nach einer Meldung des „Boten
aus dem Rieſengebirge“ aus Seidorf am Sonnabend in der
Brotbaude, wo er zur Sommerfriſche weilte, der Freiherr
Karl v. Gersdorff aus dem Fenſter und ſtarb an den
erlittenen Verletzungen. Der Verſtorbene war Majoratsbe
ſitzer von AltSeidenberg und Oſtrichen in der Oberlauſitz und
kköniglicher Kammerherr und bekleidete in ſeiner Heimat zahl
reiche Ehrenämter.

(Giftige Fleiſchkonſerven.) Wenn Krankheis
erſcheinungen nach dem Genuß von Fleiſch auftreten, ſo iſt es
oft ſehr ſchwer feſtzuſtellen, worauf die krankmachende Wirkung
zurückzuführen iſt. Das Fleiſch kann von kranken Tieren ſtammen,

es kann aber auch das Fleiſch durch Zerſetzung oder krank
machende Bakterten verdorben ſein. Handelt es ſich um Fleiſch
konſerven, deren Genuß Geſundheitsſchädſgungen erzeugte, ſo
wird der Nachweis der Urſache des letzteren oft noch ſchwieriger.
Das Verderben kann dann durch die unzureichende Art der
Konſervierung eingetreten ſein, die Krankheit nach dem Genuſſe
der Konſerven kann aber auch durch ſchädliche chemiſche Zuſätze
oder durch Uebertreten von Giften aus dem Büchſenmaterial
erfolgt ſein. Jn Paris ſind nun in letzter Zeit Geſundhelts
ſchädigungen nach dem Genuß von Fleiſchkonſerven beobachtet
worden, deren Urſache lange nicht feſtgeſtellt werden konnte
Das für die Büchſenkonſerven verwendete Fleiſch war an
ſchelnend von vorzüglicher Qualität, auch war völlig auszu
ſchließen daß irgendwelche Fehler bei dem Konſervierungsver
fahren ſelbſt vorkamen. Aber trotzdem traten jedenfalls nach
dem Genuſſe beſtimmter Fleiſchkonſerven Erkrankungen auf.
Die Flage war wichtig genug, um dieſelbe durch eine beſonders
eingeſetzte Unterſuchungskommiſſion prüfen zu laſſen. Dieſe
fand denn auch des Rätſels Löſung. Das Buchſenſleiſch
ſtammt nämlich, wie die Kommiſſion feſtſtellte, von Tieren,
die zwar nicht krank waren, die aber ſich vor der Schlachtung in
einem abgetriebenen Zuſtande befanden. Sie hatten vor dem
Schlachten längere Transporte durchzumachen, wodurch ſich
giftige Ermüdungsſtoffe bildeten. Da ſie, ehe ſie ausgeruht
waren, zur Schlachtebank geführt wurden, ſo waren dieſe Gifte
noch lebendig und wirkſam, und die aus ihnen bereiteten
Konſerven erwieſen ſich geſundheitsſchädlich. Die Kommiſſion
ſtellte demgemäß die Forderung, daß, wenn das Fleiſch von
Tieren zu Konſerven verwendet werden ſolle, dies nur von
ſolchen Tieren ſtammen dürfe, die nach einem längeren Transport
vor dem Schlachten gehörig ausgeruht ſeien, damit die Er
müdung behoben und die Gifte wieder ausgeſchieden würden

Der Mittelpunkt des deutſchen Reiches
befindet ſich bekanntlich in der Stadt Spremberg. Bisher
war dieſer Punkt in keiner Weiſe gekennzeichnet. Am 17.
Auguſt hat nun der „Fr. Od.Ztg.“ zufolge Fabrikbeſitzer
Lehmann von der großinduſtriellen Firma Lehmann u. Aßmy
daſelbſt einen Denkſtein aufſtellen laſſen, der die Aufſchrift
trägt „Mittelpunkt vom Deutſchen Reiche. Nach dem
berühmten Georgraphen Matzat.“ Ueber der Jnſchrift erhebt
ſich der deutſche Reichsadler. Matzat war früherer Oberlehrer
des Spremberger Realprogymnaſiums.

(Die Brutſtätten der Aale) Ueber die Fortpflanzung
des Aals hat ſeit Jahrtauſenden ein Geheimnis obgewaltet.
Schon im Altertum kannte und ſchätzte man den Aal, der aus
dem Meer in die Flüſſe hinaufſtieg, um dann wieder im
Meer zu verſchwinden, ſo weit er nicht gefangen wurde, aber
man wußte nicht, wo ſeine Nachkommenſchaſt herkam. Der
alte Ariſtoteles ließ daher die Aale aus dem Schlamm des
Meeres entſpringen, und dieſer Aberglaube erhielt ſich
noch weit über das Mittelalter hinaus. Den großartigen
Forſchungen des italieniſchen Zoologen Graſſi war endlich der
vollſtändige Nachweis der Fortpflanzung des Aals vorbehalten.
Es gelang dieſem Gelehrten, die Entwicklung des merkwürdigen
Fiſches vom Et an zu verfolgen. Man vermutete nun ſchon
ſeit längerer Zeit, daß die Aale irgendwo in größern Meeres
tiefen ihre Brutplätze haben müßten, hatte ſolche aber noch
nicht entdeckt. Jetzt iſt es dem däniſchen Biologen Dr. Schmidt
bei Gelegenheit von Meeresforſchungen in der Umgebung von
Jsland gelungen, den Laich von Heilbütten und Aalen aufzu
finden. Junge Aalbrut wurde aus tiefen Meeresſchichten von
Jsland und den Faröern aufgefiſcht. Die jungen Aale waren
nur 3 Zoll lang und dem ausgewachſenen Fiſch völlig un
ähnlich. Der Laich der Heilbutten wurde zwiſchen Jslaud und
Grönland angetroffen in der Nähe der Gründe, die ſeit mehreren
Jahren von engliſchen und amerikaniſchen Fiſchern regelmäßig
beſucht werden.



(Die ſeit zehn Tagen vermißten Münchener
Touriſten,) der Bautechniker Wolff und der Chemiker Heiden,
die eine Tour auf den Schinder unternommen hatten, wurden
nach den Münchener Neueſt. Nachr.“ am Dienstag als Leichen
im Schinderkar aufgefunden.

on einem Wachtpoſten durch zwei Schüſſe
ſchwer verletzt) wurde der Einbrecher Czerny, der Diens
tag abend aus dem Landgerichtsgefängnis in Beuthen O.Schl.
ausgebrochen war.

(Ueber die Folgen der Dürre in der Schweiz)
wird dem „Berl. Lok. Anz. geſchrieben Unwe t Baſel auf
der Linke nach Olten bemerkt man weite Matten, die buch
ſtäblich von der glühenden Sonne ausgebrannt ſind. Selbſt
die Welßdornhecken ſind welthin durch die Hitze vernichtet
worden, gar nicht zu reden von den Koniferen und edlen
Obſtbäumen, die gerade kläglich ausſehen. Von einer
normalen Obſternte kann demzufolge gar nicht mehr die Rede
ſein. Die halbreifen Fürchte fallen total verwelkt zur Erde,
und die Schweiz verliert damit nächſt dem Heu ihren Haupt
ernteertrag. Jm Jura ſind ſämtliche Kartoffeln verdorrt. Auf
den Höhen, beſonders auf den fruchtbarſten Almnen, muß man
das Vieh herabtreiben, well die Quellen verſagen Ferner
herrſcht infolge der Hitze eine nie dageweſene Vipernplage in
ſämtlichen Tellen des Schwetkzeriſchen Jura, der bekanntlich
ſchon in normalen Jahren von dieſen überaus gefährlichen und
giftigen Reptilien wimmelt. Jn der Umgebung des Bieler
Sees vermag man die umliegenden Wälder und Felder nur
mit Lebensgefahr zu betreten. Sehr oft züngeln dem ahnungs
loſen Wanderer auf einer Stelle ein halbes Dutzend dieſer
Schlangen entgegen, und falls er nicht ſofort das Weite ſucht,
wird er von ihnen angegriffen. Auch im Teſſin und in
Oberitalien klagt man über das Uberhandnehmen der Vipern.

(Die Hitze und die Tiroler Gletſcher.) Aus
alpiniſtiſchen Kreiſen wird dem Wiener „Vaterland“ geſchrieben
„Hochintereſſant ſind die Veränderungen, die die heurige
abnorme Hitze in den Tiroler Hochalpen hervorgebracht hat.
Während in normalen Jahren die Gletſcher und die Steilhänge
der Schneeberge um dieſe Zeit noch einen dicken Firnüberzug
aufweiſen, auf dem ſich leicht Stufen herſtellen laſſen, iſt dieſer
heuer größtenteils gänzlich abgeſchmolzen und der beinharte
Elspanzer der Berge tritt überall zutage. Die Eistouren ſind
dadurch ungemein erſchwert, ja vielfach für Durchſchnitts
touriſten unmöglich geworden. So hieß es ſchon vor geraumer
Zeit, daß der Hofmannsweg auf dem Großglockner nahezu
unpaſſierbar ſei, und nun mehren ſich die Nachrichten über
große Schwierigkeiten bei Eistouren. Das Wandern über
wenig geneigte Gletſcher iſt dagegen heuer weniger gefährlich
als ſonſt, indem der die Spalten deckende Firnüberzug, der
ſonſt die Urſache des Einbrechens bildet, zumeiſt gänzlich ent
fernt iſt und die Spalten offen dallegen, ſodaß ſie umgangen
werden können.

An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
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Geſtern mittag 18/4 Uhr iſt mein lieber
Mann, unſer herzensguter Vater, Schwieger
vater, Groß und Urgroßvater, Bruder, Schwager
und Onkel, der Maſchinen meiſter 8August lowitzsch

nach kurzem Krankenlager im faſt vollendeten
79. Lebensjahre ſanſt entſchlafen. e

Dies zeigt zugleich im Namen aller Hinter
bliebenen mit der Bitte um ſtille Teilnahme
ſchmerzerfüllt an

Die Hitze hat aber noch weitere Verhterungen zwungen,

am Eiſe der Hochalpen angerichtet. Sie iſt auch dem Eis
panzer arg zu Leibe gegangen. So hat ſie die wegen ihrer
furchtbar ſteilen Firnhänge berüchtigte Glocknerwand derart
ausgeapert, daß auch die Eisunterlage verſchwunden iſt und an
der Südweſtſelte ein breiter Geröllſtreifen zum Gipfel hinauf
zieht. Das gefürchtete Berg iſt heuer ſelbſt für Mindergeübte
leicht erſteighar geworden, ein Zuſtand, den die jetzige Generation
der Einheimiſchen noch nicht erlebt hat. Daß im jetzigen
Sommer die Gletſcher bedeutend ab eſchmolzen ſind, kann man
dem Waſſerſtand des Jnn entnehmen, der ſich trotz der herr
ſchenden Trockenheit und dem dadurch bedingten Verſiegen der
Quellen bisher auf einer Höhe gehalten hat, welche in nor
malen Sommern nicht erreicht wird. Der Waſſerhochſtand
geht auf Rechnung des abſchmelzenden Gletſchereiſes; daher
erklärt ſich auch die ſchmutziggraue Färbung. An den Fluß-
läufen, welche aus den gletſcherloſen Kalk-Alpen entſpringen
und genährt werden, beobachten wir die gegenteilige Erſcheinung,
ſie ſind kryſtallhell und waſſerarm

Neueſte Nachrichten.
Waſhington, 25. Aug. Das Staats

departement iſt benachrichtigt worden, daß der
„Waiwupu“ die Friſt für die Reparatur der ruſſiſchen
Kriegsſchiffe in Shanghai bis zum 28. Auguſt
mittags verlängert hat.

Paris, 25. Aug. Hier herrſchen beſtimmt auf
trelende Gerüchte, wonach Frankreich und Eng
land nach dem Falle von Port Arthur oder nach
einer etwaigen Schlacht bei. Liagojang eine ver
mittelnde Tätigkeit zwiſchen den beiden krieg
führenden Parteien einleiten wollen.

Petersburg, 25. Aug. Die innere 150
Millionen Rubel- Anleihe iſt bereits unter
gebracht worden. Die Petersburger Banken über
nahmen 100, die Moskauer 15 Millionen und der
Reſt iſt durch die Staatsbank freihändig verkauft
worden.

Saigon, 24. Aug. Meldung der „Agence
Havas.“) Der Kreuzer „Diang“ wurde in dem
Kampfe am 10. d. M. von einem Geſchoß unter der
Waſſerlinie getroffen ein anderes Geſchoß tötete einen
Offizier und drei Mann und verwundete 23 Mann.
Die „Diang“ ging nach Schantung, wurde aber ge

den Kurs zu ändern, da ſie japaniſche
h

Heute Mittag I Uhr entschlief nach langem, schweren Leiden
Unser herzensguter jüngster
und Enkel

Johannes Richard Vater
im noch wicht vollendeten 18. Lebensjahre

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 27. August, nachmittags
212 Uhr, Vom stadtischen Priedhofe aus statt.

Merseburg, den 24. August 1904.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

A. Vater 5 Generalinspektor,
und Frau Ottülie, geb. Wenzel.

John, Bruder, Schwager,

Torpedoboote traf, welche neun Torpedos gegen ſie

abſchoſſen, ohne ſie zu treffen.

Berlin, 25. Aug. Der König der Belgier
iſt geſtern nachmittag an Bord ſeiner Jacht „Alberta“
von Norwegen kommend im Lübecker Hafen eingetroffen.

Stuttgart, 25. Aug. Die Stadt Leonberg
ſteht ſeit Mittwoch-Nacht in Flammen. Die
Hälfte der Stadt iſt bereits niedergebrannt.
Eſſen a R, 25. Aug. Jm Meidericher Hafen

griff das Feuer eines brennenden Kohlen
lagers auf ein weiteres Lager über, das jetzt eben
falls in Flammen ſteht.

Wollin, 25. Aug. Auf dem Divenow Fluß
kenterte ein Boot. Von 9 Jnſaſſen ertranken zwei.

Waren und Produktenbörſe,
Halle, 24. Aug. Bericht über Stroh, Heu e.

mitgeteilt von Otto Weſtphal. Preiſe für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen Fuhren frei Hof
hier. Die Parttenpreiſe ſind fett, die Fuhrenpreiſe ſind in
Klammern geſetzt. RoggenLangſtroh (Handdruſch)
1,80 (2,25) M., Maſchinenſtroh: für Papterfabriken
Roggenſtroh 1,35 Mk. Weizenſtroh 1,30 Mk. zu Streu
zwecken 1,50 (1,65) Mk. Breitdruſch 1,65 Mk. Wieſen
heu: hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten 4,50 (5,00) Mk.,
minderwerſtge Sorten 50 4,00 (4,50) Mk., Kleéheu:
erſter Schnitt beſte Sorten Mk. minderwertige Sorten
D. Mk., ohne Angebot. Torfſtreu, in 200 Zentner
Ladungen frei Bahn hier 1,05 Mk. in einzelnen Ballen vom
Lager hier 1,50 Mk. Häckſel geſund und trocken, bei
Parttien, frei Bahn hier 2,00 Mk., im einzelnen vom Lager
hier 2,380 250 Mk.

Berlin, 24. Aug. Weizen 1000 kg Sept. 181,50,
Okt. 18150, Dez. 184,00 M. Roggen 1000 kg Sept.
141,25, Okt. 143.75, Dez. 146,00 M. Hafer 1060 Kg
Sept. 143,25, Okt. 143 50 Mk. Mais 1000 Kg runder
loko Sept. 122 50 Okt. 121,75. M. Rüböl 100 kg Okt.
44,20, Dez. 44,40, Mat 45,30 Mk.

Die geſtrige amerikaniſche Abſchwächung iſt wegen der
Feſt keit der Maismärkte in engen Grenzen verblteben und
übte deshalb im hieſigen Verkehr nur geringe Wirkung aus.
Weizen durch Wiederverkäufer 1 Mark gedrückt, während
Roggen auf nachlaſſende Zufuhren und ſchlechte Berichte
über die Kartoffelernte ſich beſeſtigen konnte. Hafer und
Mais ebenſo. Rüböl ruhig, aber ſtetig. Spiritus nicht
gehandelt.

r lnIm mehrſeitigen freiwilligen Auftrage werde
ich Sonnabend den 27. Auguſt 1904,
vormittags 9 Uhr beginnend, im Reſtaurant
Zur guten Quelle Saalſtraße 9

1 Väſche-, Kleider und 1 Küchen
ſchranß, 1 großes und ein kleines Hofag,
2 Kommoden, 4 Viſche, 14 Hkühle,

Onkel

Wandteller, VRegulator, 4 Fenſter
Hardinen, Leiſten, Roleaux, verſch.
Wilder, 1 Jeppich, 2 Kängelampen,
Körbe, 1 Nähmaſchine, 1 Holzkoffer
m. inſatz, 1 vollſt. Vett, beſtehend
aus Wettſtelle, Natraßze, Keilßiſſen,
Anker-, Oberbekk. Kopfkiſſen, Velt

Auguste Lowitesech.
Merſeburg, den 25. Auguſt 1904.
Die Beerdigung findet Sonnabend nach-

mittags 4 Uhr von der Kapelle des ſtädtiſchen
Friedhofes aus ſtatt.

am.Für die vielen Beweiſe der Teilnahme bei der
Beerdigung unſerer teuren Entſchlafenen, der Frau

Dorothea Raspe

dad Cauchstädt.

Sonntag den 28. Auguſt er.
EBrummemnfest.

Konzert, Jllumingtion, Feuerwerk, Ball.

cke, Weltuch, 2 Weltfellen mit
Aatratze und Keilkiſſen, Wektbezüge,
Küchen und Kandkücher, I Warchent
deche, Waſchleinen, 2 Vaſchwannen,
2 Brühfäſſer, 5 Gelten Küchengerät,
Porzellan als Kannen, Hchüſſeln, tiefe
u. flache Jrühſtücks- und Vratenteller,
Haucieren, 10 Vaar Faſſen

ſowie ca. 30 Cigarrenwickelformen und

geb. Hirſch,
ſagen wir Allen unſern herzlichſten Dank.

Eine kleine Wohnung iſt zu vermieten
Neumarkt 53.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Meirſeburg, den 24. Auguſt 1904.

Eine ſchöne mittlere Wohnung iſt zu ver
mieten und 1. Oktober zu beziehen. Zu erfragen

Geſucht von Junggeſellen zum 1. Oktober
unmöhlierte Wohnung

1 -Vreſſe,
ferner einen Voſten Handwerßszeug fürDreher und Schloſſer s
meiſtbietend gegen Barzahlung verkaufen.

Küchentegal, 2 JGbrelker. Jignren

Heſſentliche Sitzung

der StadtverordnetenVerſammlung

Montag den 29. Auguſt 1904,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
Vertrag mit den ſtädtiſchen Tierärzten pp.

Koſten des diesjährigen Kinderfeſtes.
Zaulichſches Legat und Stipendienfonds.
Entlaſtung der Rechnung
a) der Kinderbewahranſtalt

Stadt 1902,
b) der Kinderbewahranſtalt

burg 1902,
der Stipendien und Legatenkaſſe 1902.

Desgl. der Rechnung der Sparkaſſe 1902
Geheime Sitzung.

Perſonalien.
Merſeburg, den 23. Auguſt 1904.
Der Stadtverordneten Vorſteher.

Witte.

Zwangsversteigerung.
Sonnabend, den 27. d. M.

vormittags 9 Uhr,
verſteigere ich im Casino hier

1 Zteiliges Plüſchſofag und 1
Trümeau.
Merſeburg den 25 Auguſt 1904.

Tauechmite, Gerichtsvollzieher

der innern

der Alten

in der Exped. d. Bl.
Parterre Wohnung, Stube, 2 Kammern,

Küche, ſofort oder ſpäter zu vermieten und zu

beziehen Kranutſtraßze 14.
Herrſchaſtliche J. Etage,

Oberaltenburg 25,
iſt zu vermieten und 1. Oktober oder I. Januar
zu beziehen.

von 3-4 Zimmern, bevorzugt mit Gas oder
elektriſcher Anlage, mit Bedienung im Hauſe.
Offerten unter K V an die Exped. d. Bl.

Wohnhans,
faſt neu, in gutem Zuſtande und in ruhiger
Lage iſt wegen Fortzags von hier ſehr preiswert
zu verkaufen. Verzinſung über 50/0, Anzahlung

durch die Exped. d. Bl. unter
P

NWMoöbſiortos Zimmer
mit Kabinett zu vermieten

Burgſteaße 4, Laden rechts

Eine Schlafſtelle
Vorwerk 21.

Simmer,
mit oder ohne Möbel, in der Nähe der Kaſerne
geſucht. Offerten unter A 25 in der Exped.
d. Bl. abzugeben.

offen

offen Krautſtrafze 14.
in älteres Arheilspferd,

mittelſchwer, zu verkaufen Leung Nr. 43.
Daſelbſt iſt auch eine Wohnung zu ver

mieten

Minne Ziege
iſt zu verkaufen

Weinberg 1.

en
n

Aepfel,
beſte Sorten. Desgleichen

armenempfiehlt O. Henschlel, Leungerſtr. 4.

93686

Deutſches Reichspatent
Erſatz für feinſte Molkereibutter täglich friſch
a Pfd. -Stück 40 Pfg.
Fritz Schanze.

le Sachen ſind gebraucht und können am
26. d. M. zwiſchen 4 und 5 Uhr nachmittags im
Auktkonslokal beſichtigt werden.

Merſeburg, den 23. Auguſt 1904.

BFried. I. Kunth.

Kranke
leiden an Blutarmut, Bleichſucht, Nerven,
Magen und Verdauungsſchwäche, Mattigkeit,
Abmagerung, Anſtgefühl, Kurzatmigkeit, Herz

Miele

klopfen, Kopfweh, Rückenſchmerzen, Appetit
mangel, Blähungen, Sodbrennen, Aufſſtoßen,
Erbrechen e. und ſiechen oft langſam dahin,
ohne den wahren Grund ihrer Leiden
e und das richtige Heilmittel zu

nden,
Auskunft über ein ganz hervorragendes

ärztlich wärmſtens empfohlenes Heilmittel erteilt
auf Grund eigener Erfahrung und zahlreicher
Dankſchreiben Solcher, die dieſes Mittel gleichfalls
mit beſtem Erfolg gebraucht haben, gern an
Jedermann koſtenlos

Conrad Schnitt II.
Godesberg a. Rh.

Zollinhalts- Erklärungen
hält vorrätig die Buchdruckerei von

Th. Rössmer, Helgrube 5.
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſebarg.
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